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Ein Erlaß des neuen DZN-Cheis — 


* (Drahtbericht unseres Warschauer 

j Korrespondenten) 

Warſchau, 12. Januar. Der neue Chef des 
5 Lagers der Nationalen Einigung, General Sta⸗ 
} niſlaw Skwarczynſti, hat einen Erlaß 
> an das Lager herausgegeben, in dem er Oberſt 
Koc für feine Arbeit, aber mehr noch für den 

10 hohen moraliſchen Ton in ſeiner Arbeit 

dankt. Als Richtlinien für die weitere Ar⸗ 
beit des Lagers gibt General Skwarczynſki die 
Schriften, Taten und das Leben Marſchall P i1- 
ſudſkis, die Gebote Marſchall Rydz- 
| Smiglys für die Vereinigung des Volkes 
i unter der Loſung der Staatsverteidigung und 
der Höherſtellung Polens und zuletzt auch die 
Ideenerklärung des Lagers an. 

Es würde leine weſentliche Verän⸗ 
derung im Lager erſolgen. Neu ſei nur 
j feine, Skwarczynſtis, Rolle. Er mache ſich mit 
Eifer an die Arbeit und wünſche, aß fih dieſer 
Eifer allen Mitarbeit mitteile. Wenn die 
| Arbeit vorwärts führe, würde alles, was leben⸗ 
und tüchtig in der Nation ſei, mit dem Lager 
ge 
i Auffallend an dieſer Erklärung ijt, daß als 

Richtlinien die Ideenerklärung an [et 
t er Stelle genannt wird und an die erſte Stelle 
die Schriften, Taten und das Leben Marſchall 
Pilſudſtis rücken. Man kann daraus ſchließen, 
daß in Zukunft die Ideenerklärung praktiſch 
weniger Bedeutung haben wird als bis⸗ 


: Für Paris und London zu 


Das Echo der Beck-Rede im Ausland und in Polen 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 12, Januar. Die Rede des 
Außenminiſters Beck hat in Polen und im 
Ausland lebhafte Kommentare hervorge⸗ 

en. Aus den bisherigen peer runea 
läßt fih entnehmen, duß die Rede in Ber- 
lin und Rom im allgemeinen gün- 
ig aufgenommen worden ift, òda- 
gegen in Paris und London wegen 
ihrer Kritik am Völkerbund als 
zu ſcharf empfunden wurde. Bezeich⸗ 
nend dafür ſind die Aeußerungen des 
„Temps“, der behauptet, die Rede Außen⸗ 
miniſter Becks hätte noch nicht alle notwendi⸗ 
gen Aufklärungen über die Grundſätze ge⸗ 
bracht, auf denen Polen ſich bei der Ver⸗ 
tretung ſeiner Intereſſen zu ſtützen beabſich⸗ 
tige. Die Ausführungen über die Liga der 

Nationen fragen auf alle Fälle nicht zur 
Berftärfung der Liga und zur Er- 
leichterung der Krije bei. 
s die polniſchen Kommentare anbe⸗ 
langt, jo halten „Gazeta Polſka“ und „Kurier 
Y“ noch mit einer Kritik zurück. Der 
„Kurier Poranny“ lobt den Realismus 
Becks als das weſentlichſte Zeichen der pol- 
niſchen Außenpolitik. Der „Expreß Poranny 
ſagt, daß Polen ſeine Politik zum Glück 
| nicht auf die berüchtigten Grund- 
lagen der Liga geſtützt habe, und daß 
die Genfer Kriſe für Polen gleichgültig 
ſein könne. f 
Unter Oppoſitionsſtimmen 
iſt die des „Dziennik Narodowy“ am günſtig⸗ 
ften, deffen Hauptſchriftleiter Kozicki feit 
Jahren eine Anti⸗Genf⸗Linie in 
ſeinem Blatt vertritt. Infolgedeſſen erkennt 
auch Kozicki die Genfer Kritik Außenminiſter 
Becks durchaus an. Dagegen vermißt er, 
Beck über die wichtigſte Frage, nämlich über 
Danzig, nicht geſprochen habe. Polen habe, 
ſo meint der „Dziennik Narodowy“, in ſeiner 
Stellung gegenüber Danzig eine Reihe 
von Verluſten erlitten, über die die 
öffentliche Meinung beunruhigt 
fei, (Aber nur deshalb, weil ihr von einer ge- 


wijfen Preſſe ſtändig die unfinnigiten 


Danzig monatlich 6.— zi Deuiſchland und übriges Ausland 2.50 Ami. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch 
auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften ſind 
an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, Aleja Marſz. Pikſudſkiego 25, 
u richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 288, 
reslau Nr. 6184. (Konto.⸗ Inh.? Concordia Sp. 


Keine wejenflichen 
i Aenderungen zu erwarten 


für Anzeigenau 
Aleja all g 


Ate.). Fernſprecher 6105, 6275. 


Poznań (Poſen), Donnerstag, 13. Januar 1938 


polniſchen Standpunkt gegenüber den bren- 
nenden internationalen Fragen nicht orien⸗ 
tieren könne. Wen hätte der Miniſter mit 
ſeinen Vorwürfen am Genfer See verdächti⸗ 
en wollen? e den Bundesgenoſſen 
olens? England, mit dem es ſich in ſeinen 
Anſichten ſolidariſch erklärte? Die Sowjet- 
union? Es bleibe nach dem Expoſé eine Un- 
gewißheit über den Standpunkt Polens 
zurück. ` 

Der „Wieczór Warſzawfki“ kann nicht ver- 
fteyen, warum Beck ein ſolches Auftreten 
gegenüber der Genfer Liga für notwendig 
hielt. Nach dem Delbos⸗Beſuch könnten in 
der Welt unnötige und unbegründete Kom⸗ 
mentare über die Ziele der polniſchen Außen⸗ 
politik hervorgerufen werden. Wenn auch die 
Kritik an der Genfer Liga nicht zu ſcharf ge⸗ 
weſen ſei, ſo ſei ſie jedenfalls doch zu laut 
und ungeeignet geweſen. 

Der „Robotnik“ wendet fih natürlich 
gegen die Rede in ihrer Geſamtheit und er⸗ 
255 daß er ſowieſo nichts von ihr erwartet 

tte. 


Schwenkung des „Jungen Polen“? 


her. Der Geſamtton der Erklärung Skwarczyn⸗ 
ſtis iſt ſympathiſch, ſoldatiſch klar und zielbe⸗ 
wußt. 

Ganz anders wirkt ein vom Verband „Junges 
Polen“ herausgegebener Befehl. Darin wird 
von der Notwendigkeit der Zuſammen⸗ 
arbeit der Unabhängigkeitskämpfer mit dem 
jungen Geſchlecht geſprochen. Das klingt um 
eine Nuance anders als früher, wo man ziemlich 
deutliche Anſpielungen darauf hören konnte, daß 
die Unabhängigteitskämpfer abzutreten hät⸗ 
ten. Weiter wird geſagt, daß die Staatsautori⸗ 
tät einen Mittelpunkt haben müſſe; dieſer jet 
für den Verband „Junges Polen“ Marſchall 
Rydz⸗smigly. Schließlich wird Oberſt Koc, 
der erſte Leiter des Verbandes, gelobt und da⸗ 
bei erklärt, daß ſein Rücktritt nichts an 
ſeiner Autorität ändere. Der Verband 
werde weiterhin auf der Linie, die in der 
J d eenerklärung ſeſtgelegt fei, verharren. 

Während des ganzen geſtrigen Tages fanden 
Beratungen des Parlamenkariſchen Rreiz 
fes des OZN. unter der Leitung von Oberſt 
Swidzinſki ſtatt. Die Beratungen haben 
anſcheinend einen normalen Verlauf genommen, 
was angeſichts der augenblicklichen Lage des 
OZN. nicht verwunderlich ift. Es wurde be- 
ſchloſſen, die Frage der Verbindung der Aus⸗ 
gaben für Inveſtierungen mit dem Staatshaus⸗ 
halt dem Vorſtand zur Behandlung auf der 
nächſten Sitzung zu überweiſen. 


icharf... 
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(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 
Am Dienstag fand 


in chau das übliche Jahreseſſen der Diplo⸗ 
maten auf dem Schloß ſtatt. Es nahmen daran 
teil das diplomatiſche Korps, Marſchall R y dz- 
Smig!y, die Mitglieder der Regierung und 
andere hohe Vertreter von Zivil- und Militär- 
behörden. 

Während des Eſſens hielt der Nuntius E vo tr- 
teſi eine Rede, um, die Begrüßung nachzu⸗ 
holen, die ſonſt bei dem Neujahrsempfang auf 
dem Schloß ſtattzufinden pflegt, der diesmal 
bekanntlich infolge der Indispoſition des Herrn 
Staatspräſidenten ausgefallen war. Der Nun⸗ 
tius brachte ſeine Freude über die Geneſung 
des Herrn Staatspräſidenten zum 
Ausdruck. Er ſagte, daß Polen ſich ruhig und 
ſicher in ſeinen Grenzen ſeinen Arbeiten wid⸗ 
men und alle Kräfte des Geiſtes und der Seele 
entwickeln könne. Er nannte das polniſche 
Volk eines der tüchtigſten auf der 
Erde, das tief mit ſeinen Traditionen ver⸗ 
bunden ſei. Die auf Freundſchaft und Soli⸗ 
darität geſtützte Arbeit der Regierung ſei unter⸗ 
ſtrichen worden durch den Beſuch eines Königs 
und mehrerer Staatsmänner im Verlaufe des 


Behauptungen über dieſes Thema ſer⸗ 
viert werden mit dem Zweck, immer wieder 
Störungsfeuer zu entfachen. D. Schriftltg.) 
Die öffentliche Memung in Polen, ſo fährt 
der „Dziennik Narodowy“ fort — ſei ein 
wichtiger Trumpf in dem Spiel gegenüber 
anderen Faktoren; manchmal vielleicht unbe⸗ 
quem, aber vom Standpunkt der Staats⸗ 
intereſſen notwendig. 

Schärfer iſt natürlich die Kritik des „Ku⸗ 
rier Warſzawſki“, der der Meinung ift, daß 
man auf Grund des Expoſés ſich über den 


Auch in Belgrad 
„vollſtändige Uebereinſtimmung in allen Punkten“ 


Die Beſprechung zwiſchen Micescu und Stojadinowitſch 


Belgrad, 12. Januar. Der rumäniſche Auken- Nach einer Stunde traf er im rumäniſch⸗jugo⸗ 
miniſter Micescu traf, wie angekündigt, am | flawiſchen Klub ein, um dann von 17,30 Uhr 
Dienstag früh mit jeiner Gattin auf dem Bel- bis 19 Uhr eine zweite Beſprechung mit Sto- 
grader Hauptbahnhof ein. Zu feiner Begrüßung] jadinowitſch zu haben, die ſich, ebenſo wie die 
hatte ih Miniſterpräſident und Außenminiſter | erſte, unter vier Augen abſpielte. 
Stojadinowitſch eingefunden. Außer dem Am Abend empfingen Micescu und Stoja⸗ 
rumäniſchen Gejandten, der bis zur Grenze ent⸗][dinowitſch gemeinſam in der rumäniſchen Ge- 
gegengefahren war, bemerkte man weiter nom ſandtſchaft die Vertreter der Preſſe. Nach dem 
den türkiſchen Geſandten, die Geſchäftsträger | Abendeſſen auf der rumäniſchen Geſandtſchaft, 
von Griechenland und der Tſchechoſlowakei. Die | zu dem auch die diplomatiſchen Vertreter der 
Begrüßung zwiſchen Micescu und Stojadino⸗ | Kleinen Entente und des Balkanbundes einge- 
witſch war äußerſt herzlich. laden worden waren, fuhr Micescu mit dem 

Micescu hatte am Vormittag mit Stojadino- | fahrplanmäßigen Schnellzug nach Genf weiter. 
witſch eine eingehende Beſprechung. In den Im Laufe der Unterhaltungen konnten die 
Trinkſprüchen während des anſchließenden | beiden Minifter ihre vollſtändige Uebereinſtim⸗ 
Frühſtücks gaben die beiden Staatsmänner] mung in allen behandelten Fragen feſtſtellen. 
ihrer beſonderen Befriedigung über die perjön- | Dieſe betrafen ſowohl die gegenſeitigen Ber 
liche Fühlungnahme Ausdruck, die in einer ver- ziehungen zwiſchen Rumänien und Jugoſlawien, 
trauensvollen Atmoſphäre erfolgt jei, und zur | als aud die allgemeine politiſche Lage, vor 
vollſtändigen Uebereinſtimmung | allem die Zuſammenarbeit der beiden Länder 
in allen Punkten geführt habe. Sie bes | im Rahmen der Kleinen Entente und 
tonien die Zugehörigkeit zur Kleinen] des Balkanbundes. Stojadinowitſch und 
Entente und zum Balkanbund ſowie den | Micescu haben am Ende ihrer Beſprechungen 
feſten Willen, mit allen ihren Nachbarn gute | den feſten Wunſch bekundet, in Zukunft ihre 
Beziehungen zu unterhalten. Zuſammenarbeit im ſelben Geiſte ver- 
` Um 16 Uhr begab Micescu ſich zur Audienz] trauensvoller Freundſchaft fortzu⸗ 
bei der Königin⸗Mutter Maria ins Schloß. 1 ſetzen, . Ps f 
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Die Neujahrsempfänge 
beim Führer 

Berlin, 12. Januar. Beim Führer und 
Reichskanzler fanden geſtern im „Hauſe des 
Reichspräſidenten“, Wilhelmſtraße 73, die üb⸗ 
lichen Neujahrsglückwunſch⸗Empfänge ſtatt. 
Beim Empfang des diplomati hen Korps hiel⸗ 
ten der Apoſtoliſche Nuntius, Monſignore Ce⸗ 
ſare Orſenigo, und der Führer und Reichs⸗ 
kanzler Anſprachen, auf die wir noch zurückkom⸗ 
men werden. 


Der Kampf um das 
Miekerſchutzgeſetz 
Warſchau, 12. Januar. (Eigener Drahtbericht.) 
Die Rechtskommiſſion des Sejms lehnte in 
ihrer Sitzung am Dienstag die Aenderung des 
Senats an dem Mieterſchutzgeſetz ab. Das Ge⸗ 
ſetz kommt am Donnerstag noch einmal vor den 
Sejm, jedoch iſt nicht ſicher, ob die Senats⸗ 
faſſung dort mit der notwendigen Mehrheit ab⸗ 
gelehnt werden wird. 


Diplomatenempfang auf dem Schloß 


Anſprachen des Nuntius und des herrn Staatspräſidenten 


letzten Jahres. Angeſichts der unſicheren Ver⸗ 
hältniſſe könne man den Frieden der Welt und 
der Ziviliſation nur erreichen durch die 
Harmoniſierung der Rechte eines 
jeden Volkes mit dem allgemeinen 
Wohl. In dieſem Sinne hätte ſich auch der 
Hl. Vater ausgeſprochen. 

Der Herr Staatspräſident erklärte in 
ſeiner Antwort, der Nuntius habe einmal auf 
die zweifellos ſchweren Bedingungen der inter⸗ 
nationalen Arbeit im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick und zum anderen auf den Inſtinkt des 
polniſchen Volkes, ſeine Beziehungen zu anderen 
Nationen auf dem Grundſatz gegenſeitiger 
Schätzung und wohlwollenden Verſtändniſſes 
aufzubauen, hingewieſen. Trotz aller Schwie⸗ 
rigkeiten, vor denen die Welt heute ſtünde, 
habe Polen dennoch nicht den Glauben 
an das Uebergewicht der Elemente 
des guten Willens verloren. 


Reichsverweſer Horthy 
kommt nach Polen 


Warſchau, 12. Januar. (Eigener Drahtbericht.) 
Wie amtlich mitgeteilt wird, kommt Anfang 
Februar auf perſönliche Einladung des Herrn 
Staatspräfidenten der ungariſche Reichs ver⸗ 
weſer Horthy nach Polen. Der Staatsprä⸗ 
ſident wird den hohen ungariſchen Gaſt offi⸗ 
ziell in Krakau empfangen und ſich dann mit 
ihm zur Jagd nach Biakowiez begeben. Ver- 
mutlich werden ſich zu der Jagd diesmal auch 
noch führende Perſönlichkeiten anderer Staaten 
einfinden. 

Nach dem eſtniſchen Staatspräfidenten und 
dem rumäniſchen König iſt Reichsverweſer 
Horthy das dritte Staatsoberhaupt, das polni⸗ 
ſchen Boden betritt. Die Regierungsblätter 
fügen ihren Ankündigungen noch einige freund- 
ſchaftliche Worte hinzu, in denen ſie die Ver⸗ 
dienſte Horthys bei der Befreiung 
Ungarns vom Bolſchewis mus hervor⸗ 
heben und auf das Wachſen der inneren 
Konſolidierung und der außenpoli⸗ 
tiſchen Bedeutung Ungarns hinweiſen. 
Außerdem werden alle bisher durchgeführten 
polniſch⸗ungariſchen Staatsbeſuche aufgezählt 
Nachdem der verſtorbene Miniſterpräſident 
Gömbös in Warſchau geweilt hatte, war im 
Jahre 1936 Miniſterpräſident Rosciat- 
towjti in Budapeſt geweſen. Außerdem haben 
die Kultusminiſter der beiden Länder jih gegen: 
ſeitig beſucht. Selbſtverſtändlich wird in den 
polniſchen Kommentaren auch auf die ult 
Freundſchaft zwiſchen Polen und Ungarn hin⸗ 
gewieſen. 
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Beſeitkigung der Zentralregierung 
mit allen Mitteln 


Die Kaiſerkonferenz in Tokio — „Ein neues Kapitel der japaniſchen Geſchichte beginnt“ 


Tokio, 12. Januar. Die angekündigte Konfe⸗ 
ceng beim japaniſchen Kaiſer wird von der ge- 
ſamten japaniſchen Preſſe als ein hochbe⸗ 
deutſames hiſtoriſches Ereignis ge⸗ 
feiert. Ueber den Verlauf der feierlichen Sitzung 
wird bekannt, daß die Vertreter von Heer und 
Marine, die Mitglieder der Regierung ſowie 
die Angehörigen des Geheimen Staatsrats den 
Bericht des Miniſterpräſidenten Fürſt Kon one 
angehört hätten. Der Miniſterpräſident hat 
danach Japans Haltung gegenüber China ein⸗ 
gehend erläutert und die Vorſchläge der Regie⸗ 
rung, die in der „Beſeitigung der japanſeind⸗ 
lichen Zentralregierung mit allen Mitteln“ 
gipfeln, vorgetragen. Nach eingehenden Bera⸗ 
tungen, ſo heißt es in den Berichten weiter, 
und nach ergänzenden Erläuterungen von mili⸗ 
täriſcher Seite hätten die Vorſchläge der Re⸗ 
gierung die Billigung des Thrones gefunden. 

Anſchließend wurden Miniſterpräſident Fürſt 
Konoye und der Kriegsminiſter Sugi⸗ 
hama vom Kaiſer in Audienz empfangen. Kurz 
da rauf fand eine Sonderſitzung des Beraier⸗ 
ſtabes unter dem Vorſitz von Fürſt Konoye 
ſtatt. 

Die Preſſe faßt die Bedeutung des Staats⸗ 
altes dahin zuſammen, daß dieſe ſeit dem Be⸗ 
ginn der Meijizeit fünfte Kaiſerkonferenz ein 
neues Kapitel der japaniſchen Ge: 
ſchichte einleite. Gleichzeitig teilen die Blät⸗ 
ter mit, daß die Aushebungsverordnung dahin⸗ 
gehend geändert wurde, daß die Dienſtzeit 
der Infanterie allgemein zwei 
Jahre beträgt und daß die Zulaſſungsbedin⸗ 
gungen für die Offizierslaufbahn er⸗ 
leichtert werden. 

In den Leitartikeln der Blätter vom Diens⸗ 
tag wird allgemein die Einleitung entſchloſſener 
Maßnahmen gegenüber China gefordert, „KRofus 
min Shimbun“ verlangt die Abberuſung 
des japaniſchen Botſchafters und die 
Kriegserklärung an die Zentralregie⸗ 
rung. „Tokio Aſahi Schimbun“ weiſt darauf 
hin, daß die Koſten der neuen kriegeriſchen 
Maßnahmen mehrals vier Milliarden 
Den betragen würden, aber die ſofortige Zu- 
ſtimmung der Finanz⸗ und Induſtriekreiſe zeig⸗ 
ten, wie notwendig endgültige entſchloſſene 
Maßnahmen ſeien, wie ſie vom Kabinett be⸗ 
ſchloſſen wurden. 

Ueber die Konferenz beim Kaiſer wurde bis⸗ 
her keine amtliche Verlautbarung heraus⸗ 
gegeben. Möglicherweiſe wird aber in den näch⸗ 
ſten Tagen eine Mitteilung erfolgen. 


London ſchließt auf Kriegs⸗ 
erklärung 


Für die Londoner Blätter ift naturgemäß 
die Konferenz beim japaniſchen Kaiſer die 
Meldung des Tages, die entſprechend ihrer Be⸗ 
deutung aufgemacht wird. Sämtliche Blätter 
verzeichnen, daß die Sitzung nur eine Stunde 
gedauert habe und ein amtlicher Bericht noch 
nicht ausgegeben worden ſei. Man unterſtreicht 
beſonders, daß in Tokio verlaute, die Konfe- 
renz habe den Kabinettsbeſchluß bekräftigt. „das 
antijapaniſche Regime in China auszurotten, 
wenn die Regierung Tſchiangkaiſchek ihre anti- 
japaniſche Haltung nicht noch einmal überprüfe 
und ihre Aufrichtigkeit beweiſe“. 


„Evening Standard“ und „Evening News“ 
berichten übereinſtimmend, in einigen Kreiſen 
in Tofio wolle man wiſſen, daß das Ergebnis 
der Sitzung eine formelle Kriegserklä⸗ 
rung an China ſei. Der „Star“ fügt der 
Mitteilung über den Kabinettsbeſchluß die 
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Schlußfolgerung an, dieje Entſcheidung würde 
konkrete militäriſche und politiſche Maßnahmen 
in ſich ſchließen. 


Die Japaner beherrſchen ſämtliche 
Bahnlinien Schantungs 


Peking, 12. Januar. Die in Schantung 
operierenden japaniſchen Truppen haben am 
Dienstag die Stadt Weihſien beſetzt. Eine an⸗ 
dere japaniſche Abteilung iſt in Süd⸗Schantung 
in die ſtrategiſch wichtige Stadt Tſining ein⸗ 
marſchiert, die an der Bahnverbindung Jen⸗ 


mehr die geſamten Eiſenbahnlinien der Provinz 
Schantung unter ſeine Kontrolle gebracht. 
* 


London, 12. Januar. Nach Meldungen aus 
Tſingtau haben die Japaner die dortigen aus 
Ausländern beſtehenden Hilfspolizei⸗ 
Abteilungen aufgelöſt. Ihr Komman⸗ 
deur, der Engländer Hog g, habe den Admiral 
der japaniſchen Landungstruppen gebeten, für 
das Perſonal der chineſiſchen Eiſenbahn zu ſor⸗ 
gen, das ſein Leben für die Verteidigung japa⸗ 
niſchen Eigentums eingeſetzt habe. Der Admiral 
habe zugeſagt, daß niemand für ſein Leben zu 


tihou— Großer Kanal liegt. Japan hat nun- fürchten brauche. 


Verſtärktes Inkereſſe 
der USA an den Philippine 


Rooſevelt ſchlägt Abänderung des Anabhängigteitsgeſetzes vor 


Waſhington, 12. Januar. Präſident Rooſe⸗ 
velt hatte in den letzten Tagen Beſprechungen 
mit dem Chef des Admiralſtabes, mit Außen⸗ 
miniſter Hull und dem amerikaniſchen Kom⸗ 
miſſar in Manila. Gegenſtand dieſer Verhand⸗ 
lungen waren die amerikaniſchen 
Intereſſen im Fernen Oſten, wobei 
insbeſondere die Möglichkeit von Nückwir⸗ 
kungen der japaniſchen Aktionen 
in China auf die Lage der Philip⸗ 
pinen erörtert wurde. 

Die amerikaniſchen Wünſche begegnen ſich mit 
denen der Regierung der Philippinen. Die 
Philippinen wünſchen nach wie vor eine bal⸗ 
dige politiſche Souveränität, ſind aber durch 
die Entwicklung der letzten Monate anſcheinend 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß ſie auf das 
Fortbeſtehen von engeren Beziehungen zu den 
Vereinigten Staaten noch auf Jahre hinaus 


nicht verzichten könnten. Andererſeits ver⸗ 
schließe die Regierung der USA, wie man in 
Waſhington erklärt, ſich nicht der Erkenntnis, 
daß die im Unabhängigkeitsgeſetz für die Phi- 
lippinen feitgelegte ſtufenweiſe Loslöſung 
des philippiniſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens vom amerikaniſchen Markt 
ſchwere wirtſchaftliche Schädigungen für die 
Philippinen haben könnte, die unerwünſchte 
politiſche Folgen zeitigen würden. 

Wohl aus dieſem Geſichtspunkt heraus hat 
Präſident Roojevelt am Dienstag in der Preſſe⸗ 
konferenz bekanntgegeben, daß er dem Bundes⸗ 
kongreß eine Abänderung des Unab: 
hängigkeitsgeſetzes für die Philippinen 
vorſchlagen werde. Der Abänderungsvorſchlag 
bedeutet, daß die amerikaniſche Regierung wie⸗ 
der verſtärktes Intereſſe an den Philippinen 
zeigt. 


Taktik des krojaniſchen Pferdes 


moskau ratifiziert Beitritt zur Amſterdamer Gewertichafts-Internationale 


Moskau, 12. Januar. Das Präſidium des 
Zentralrates der Sowjet⸗Gewerkſchaften ver⸗ 
öffentlicht in der Gewerkſchaftszeitung „Trud“ 
einen Beſchluß, in dem die unlängſt mit den 
Vertretern der Amſterdamer Gewerk⸗ 
ſchafts-Inter nationale in Moskau 
geführten Beſprechungen gutgeheißen werden. 
Das Präſidium des Zentralrates der Sowfet⸗ 
gewerkſchaften beſtätigt ferner die Bedingungen, 
die für die Vereinigung der Sowjetgewerk⸗ 
ſchaften mit der Amſterdamer Gewerkſchafts⸗ 
Internationale „auf der Grundlage des 
Kampfes gegen Krieg und Faſchis⸗ 
mus in der ganzen Welt“ aufgeſtellt 
wurden. i 

Mit dieſem Beſchluß hat die Leitung der 
Sowjetgewerkſchaften die im November 1937 
zwiſchen Vertretern des Zentralrates der Sow⸗ 
jet⸗Gewerkſchaften und Delegierten der Amſter⸗ 
damer Internationale (an deren Spitze der 
Franzoſe Jouhaux jteht) getroffenen Ab⸗ 
machungen offiziell ratifiziert. Dem 
Eintritt der Sowjet⸗Gewerkſchaften in den 
Amſterdamer Verband ſteht jetzt von ſeiten 
Moskaus nichts mehr im Wege; freilich hat 
die Leitung der Amſterdamer Internationale 
die Abmachungen mit Moskau noch nicht rati⸗ 
fiziert. Der Beſchluß des Zentralrates der 


TUNG 


Das von der japaniſchen Armee beſetzte Gebiet in China 


Sowjet⸗Gewerkſchaften wird übrigens nur in 
"dem genannten Blatte veröffentlicht und mit 
keinem Wort kommentiert. 

* 


Die Ratifizierung der zwiſchen Jouhaux und 
der Profintern, der kommuniſtiſchen Ge⸗ 
werkſchafts⸗ Internationale, getroffenen Ab» 
machungen durch Moskau, bevor die Amſter⸗ 
damer Brüder in Marx ſich mit dem Problem 
befaßt haben, beweiſt die Eile, die Moskau an⸗ 
geſichts der Ereigniſſe in Spanien, aber 
natürlich auch in Zuſammenhang mit der 
innenpolitiſchen Lage in Frank⸗ 
reich hat. Moskau liegt daran, aus dem Sta⸗ 
dium des Verhandelns herauszukommen und 
die „praktiſche Arbeit“ aufzunehmen. Daß 
dieſe „Arbeit“ voll und ganz im Zeichen der 
Kommuniſten ſtehen wird, bedarf keines 
Beweiſes. Die Frage „Wer hat wen ge⸗ 
ſchluckt?“, die insbeſondere in Frankreich die 
Gemüter erregt hat, wird mit dem Tage zu 
Dimitroffs Gunſten entſchieden ſein, an 
dem er die Möglichkeit erhält, in nunmehr ver: 
größertem Rahmen feine „Taktik des tros 
janiſchen Pferdes“ durchzuführen. 

— aaa 


Wonarchiſtiſcher Verband 
abgelehnt 


Warſchau, 12. Januar. Das Innenminiſte⸗ 
rium hat die Genehmigung zur Bildung eines 
vor einiger Zeit gegründeten monarchiſti⸗ 
ſchen Verbandes verſagt. Die Ableh⸗ 
nung erfolgte vor allem deshalb, weil der mon⸗ 
archiſtiſche Verband in ſeinen Satzungen die 
„Werbung für die Idee einer nationalen Mon⸗ 
archie“ vorſah. Eine derartige politiſche Betä⸗ 
tigung, heißt es in der Ablehnung, ſei gegen 
den Sinn und die Grundſätze der durch die Ver⸗ 
faſſung geſchaffenen republikaniſchen Staats⸗ 
form Polens gerichtet. 


Neuer deutſcher Filmtriumph 
im Aus land 


Stockholm. Die geſtrige Aufführung des Ufa⸗ 
Films „Patrioten“ in einem der größten 
hieſigen Lichtſpieltheater hat eine durchweg an⸗ 
erkennende Preſſekritik ergeben, wobei das Spiel 
von Mathias Wieman und Lida Baarova be⸗ 
ſonders lobend hervorgehoben wurde. In 
„Spenſka Dagbladet“ heißt es u. a., die Kamera⸗ 
arbeit und die Muſikbegleitung ſeien von hoher 
Klaſſe geweſen. 


| 
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Hermann Göring 45 Jahre 


Am 12. Januar 1893 wurde in Bayern Her⸗ 
mann Göring, gebürtig aus niederdeutſchem 
Geſchlecht, geboren. Das Vertrauen des Füh⸗ 
rers hat dem allezeit bewährten und mit ſel⸗ 
tenen Gaben ausgeſtatteten Nationalſozialiſten 
Machtvollkommenheiten und damit Sorgen 
übertragen, die ſich in diejer hiſtoriſchen Be- 
deutung und Vielſeitigkeit ſelten auf die Schul⸗ 
tern eines deutſchen Staatsmannes ſenkten. 
Aber das Vertrauen Adolf Hitlers iſt auch das 
Vertrauen des Volkes, das den volkstüm⸗ 
lichen Paladin in ſeiner beſonderen Art ver⸗ 
ehrt. Das kommt daher, weil dieſer Soldat 
ſich nie einordnete in jene Auffaſſungen, die 
einſt vielleicht eine ſtaatliche Ordnung erhiel⸗ 
ten, heute aber überlebt ſind. Der Offizier 
Göring kannte nie Kaſtenſtolz, der Beamte 
Göring war nie Freund des Amtsſchimmels, 
der Wirtſchaftslenker Göring wies 
Rückſichten auf kapitaliſtiſche Intereſſen weit 
von ſich, und ſchließlich lehnte der Diplomat 
Göring Leiſetreterei ſtets ab und dieſe 
„Extravaganzen“ beeinträchtigten ſeinen Erfolg 
nicht etwa, ſondern beflügelten ihn. 


So wünſcht das deutſche Volk: Möge Hermann 
Göring weiter wirken; Anhänglichteit und 
Vertrauen des Volkes werden ihm ſtets gehören 


Auch Roſenberg feiert heute 
ſeinen 45. Geburtstag 


Reichsleiter Alfred Roſenberg, Trä⸗ 
ger des deutſchen Nationalpreiſes für Kunſt 
und Wiſſenſchaft, feiert heute ſeinen 45. Ge⸗ 
burtstag. Er wurde vom Führer beſtellt, die 
geiſtigen Grundlagen des Reiches der Deut⸗ 
ſchen zu erforſchen, und für eine einheitliche, 
weltanſchauliche Ausrichtung des deutſchen 
Volkes zu ſorgen. Auch ihm drückt das deut⸗ 
ſche Volk an ſeinem heutigen Geburtstage die 
125 in Dankbarkeit für ſeine großen Lei⸗ 
tungen. 


Die Budapeſter Beratungen 
der Rompakt- Mächte 


Budapeſt, 12. Januar. Geſtern nachmittag 
fand in Budapeſt eine kurze Zuſammenkunft 
der drei Rompaktmächte ſtatt, auf der 
einige wirtſchaftspolitiſche Fragen er r 
wurden. Zu gleicher Zeit traten auch die Lei⸗ 
ter der politiſchen Abteilungen der Außen⸗ 
miniſterien in Wien, Rom und Budapeſt, 
ferner der italienii Geſandte Butti, der 
ungariſche Geſandte Beſſeney und der 
öſterreichiſche Geſandte Hornborſtel zu 
einer Beratung zuſammen, um die i 
Faſſung des amtlichen Schlußcommuni 
auszuarbeiten, das am Mittwoch abend vom 
Grafen Ciano, Bundeskanzler S d uf d- 
nigg und Außenminiſter von Kanya 
unterzeichnet werden wird. i 
vatungen wurden daher im großen und gan⸗ 
zen im Laufe des Dienstag abgeſchloſſen. 

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
weihte am Nachmittag noch die neue italieni⸗ 
ſche Elementarſchule in Budapeſt ein und 
nahm an einem Empfang der Mathias⸗ 
Corvinus⸗Geſellſchaft teil. 

Am Abend er den deutſchen Ge⸗ 
ſandten von rdmannsdorff, den 
jugoſlawiſchen Geſandten Wukopewitſch 
und den Geſchäftsträger der Francoregierung 
Graf Bailen. 


Staliens Sympathien 
für Ungarn 


Bu t, 12. Januar. Das Budapeſter 
italienische Fascio hielt Dienstag nachmit⸗ 
tag eine Feſtlichkeit ab, zu der auch der ita⸗ 
lieniſche Minifter des Aeußeren, Graf Ciano 
erſchienen war. Graf Ciano hielt eine Rede, 
in der er betonte, daß Italien und in erſter 
Reihe der Duce fih mit leidenſchaft⸗ 
lichen Sympathien an nationa 
len Leben und Streben des Ungarntums 
beteiligten. Das faſchiſtiſche often werde 
niemals vergeſſen, daß in der Stunde, als 
die Genfer Koalition Italien würgte, das 
ungariſche Volk nicht anſtand, ritterlich und 
mutig Italiens Partei zu ergreifen. 


Holland erkennt das italieniſche 


Imperium an 


Den Haag, 12. Januar. Bei einer Jnter- 
pellation umriß der niederländiſche Außen⸗ 
miniſter in der Erſten Kammer der Generals 
ſtaaten die Haltung ſeiner Regierung in der 
Frage der Anerkennung der italieniſchen Be⸗ 
ſitzrechte in Aethiopien. Er teilte dabei mit 
daß die niederländiſche Regierung bereit ſei 
die unleugbare Tatſache der Beſetzung 
Aelhiopiens durch Italien und die herrſchaft 
Italiens über dieſes Gebiet anzuerkennen. 
Weitergehende Bedeutung habe dieſer Be- 
ſchluß nicht. 
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London bejchleunigt 
b Slugzeugproduktion 


London, 12. Januar. Vor kurzem hatte ein 
Londoner Linksblatt ſcharfe Angriffe gegen 
den Luftfahrtminiſter gerichtet und ihn der 
Schlamperei bei der Durchführung des Auf⸗ 
rüſtungsprogrammes für die Luftwaffe be- 
ſchuldigt. „Daily Mail“ will jetzt ankündigen 
können, daß Maßnahmen von allergrößter Be⸗ 
deutung ergriffen worden ſeien, um die Flug⸗ 
zeugherſtellung für die britiſchen Luftſtreit⸗ 
kräfte zu beſchleunigen. Chamberlain habe 
mit dem Luftfahrtminiſter beraten, und im 
Anſchluß daran ſei beſchloſſen worden, ein 
neues Amt zu ſchaffen, dem die Aufgabe 
zufallen ſolle, die Flugzeugproduktion zu be⸗ 
ſchleunigen. 


Der engliſche Plan 
916 angenommen 


Tagung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 

London, 12. Januar. Der Hauptunteraus⸗ 
ſchuß des Nichteinmiſchungsausſchuſſes befaßte 
ſich geſtern mit dem engliſchen Kompromißvor⸗ 
ſchlag für Spanien, der die Wiederherſtellung 
und Verſtärkung der Kontrolle ſowie die 
Zurückziehung der Freiwilligen 
umfaßt. Der Ausſchuß ſtimmte den allgemeinen 
Richtlinien des engliſchen Planes zu und beriet 
auch über eine Reihe von Einzelvorſchlägen. 


Engliſcher Archäologe 
in Paläſtina erſchoſſen 


Jeruſalem, 11. Januar. Unweit von Hebron 
wurde am Montag ein britiſcher Archäologe 
auf der Fahrt zu ener Ausgrabungsſtätte an⸗ 
gehalten und erſchoſſen. Der arabiſche Kraft⸗ 
wagenlenker blieb unverletzt. Am Dienstag 
früh werden zwei noch unter der Zivilgerichts⸗ 
barkeit zum Tode verurteilte Araber gehängt. 
Die Wi e geht im übrigen 

weiter. Die Stadt Safed wird gegenwärtig 
durch Militär ſchärfſtens nach Freiſchärlern 
durchſucht. Aus dieſem Grunde wurde ein all⸗ 
Bee zwölfſtündiges Ausgehverbot ver- 

ngt. 


Franzöſiſche Arbeitsloſe 
beſezen Bürgermeiſtereien 

Paris, 12. Januar. 150 Arbeitsloſe von 
Lunel in der Nähe von Montpellier erſchie⸗ 
nen am Dienstag nachmittag auf der Bür⸗ 
germeiſterei der Gemeinde und verlangten 
im Hinblick auf die ſteigenden Preiſe eine 
Erhöhung ihrer Unterſtützungsbezüge, fieben 
Liter Milch für die Woche und die Bewilli⸗ 
gung eines geheizten Raumes, wo ihre Kin⸗ 
der ſpielen könnten. Als der Bürgermeiſter 
den Forderungen nicht nachkam und die Ar⸗ 
beitsloſen auf ſpäter vertröſtete, ſchritten 
dieſe zur Beſetzung des Bürgermeiſteramtes, 
das erſt ſpäter durch die Polizei geräumt 
werden konnte. 

In Royen bei La Rochelle dam es ebenfalls 
e Beſetzung der Bürgermeiſterei durch 

rbeitsloſe. Auch in dieſem Falle mußte die 
Polizei einſchreiten. 


à Ausbau der nationalen: 
i Stellungen 


Salamanca, 12. Januar. Der Heeresbericht 
meldet: Un der Teruel⸗Front konnte ein Dol- 
ſchewiſtiſcher Tankangriff gegen die natio⸗ 
nalen Stellungen mit Leichtigkeit abgewieſen 
werden. An den anderen Frontabſchnitten 
waren die nationalen Truppen damit beſchäf⸗ 
tigt, ihre vorderſten Linien auszurichten und 
auszubauen. 


Der wandernde See 


Von Bernard R. Friedrichs. 


Gegen die 1 ren wanderte ein junger ſchwe⸗ 
d biet des unteren 
Tarim. Er kam dabei an einen großen See — den Kara⸗koſchun 
ihn. Auf dieſes Forſchungsgebiet hatte ihn 
der Berliner Geo 


nneraſien durch das 


iſcher 


orſcher in 


— und verma 
vor Jahren ſein verehrter Lehrer, i 
j peris or Freiherr Ferdinand von Richthofen 
er Meinung war, daß dieſer See der zütjelhe 
ſei, der allerdings nach den alten chineſiſchen 
im Norden hätte liegen müſſen. 

ein ausgetrocknetes g 


entdecken. Nichts als Sand, Wüſte, wohin das 


verbindenden P 


dem, worüber er mit ſeinem Lehrer diskutiert hatte 
eigenen Unterſuchungen am Kara⸗koſchun ſowie im 8 
ausgetrockneten Fluſſes und dieſer toten Stadt, die den Namen 
u feinem Geiſte bevölkerte ſich die unheim⸗ 
üſte, von den Türmen der Garniſonſtadt 
örte die Glöckchen der Kamele, die 
die Wüſte leiteten. 
Dieſe Stadt mußte einſt an dem alten Fluß gelegen haben, der 
nd zwar mußte der 
Kara⸗koſchun, den er mit eigenen Augen geſchaut hatte, jener 
alte See ſein, der ja feine Lage ſüdwärts verſchoben hatte. 
kam der Gedanke über den jungen Ge⸗ 


Lou⸗lan führte. 
liche Stille der 
ſpähten die Soldaten; er 
in feierlichem ritt die Karawanen Bi) 


in den geheimnisvollen See mündete! 


Wie eine Erleuchtun 
lehrten! 
dernder 


Ruhe, Unveränderlichkeit, Ewigkeit! 


ingewieſen, der 
te alte Lop⸗nor 
arten viel weiter 
Der junge Forſcher ſtieß auf 
e lußbett und entdeckte eine vom Wüſten⸗ 
ſand begrabene Stadt, wo er unter anderem die älteſten be⸗ 
kannten Briefe der Welt fand. Wo aber war denn das Wafjer 
hingekommen, das allein menſchliche Niederlaſſungen ermöglicht 
gaben konnte? Weit und breit war kein Fluß, kein Brunnen, 
ja nicht einmal die leiſeſte Andeutung des feuchten Elements 
zu uge ſchweifte. 
er mit mathematiſcher Genauigkeit rechnende Verſtand des 
Forſchers, beflügelt von einer die Zeiten überſpringenden und 
dantaſte, zog nun eine gedankliche Linie zwiſchen 


Viel ſprach für ſeine Theſe, viel dagegen. ; 
ei See, war fo etwas überhaupt denkbar? See — mit 
dieſem Wort verbindet ſich doch die unlösliche Vorſtellung von 
Aber warum ſollte er — 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 13. Januar 1938 


Frankreichs innerpolitiſche Sorgen 


Miniſterrat und Parlament tagfen 


Paris, 12. Januar. Am Dienstag hat in 
Paris unter dem Vorſitz des Präſidenten der 
Republik Lebrun ein Miniſterrat ſtatt⸗ 
gefunden. Miniſterpräſident Chautemps 
äußerte ſich über die durch die Gewerkſchafts⸗ 
agitation hervorgerufenen Zwiſchenfälle, 
die fih in den letzten Wochen ſtarkgemehrt 
haben. Er betonte nachdrücklich „die gebiete⸗ 
riſche, dringliche Notwendigkeit, einer Auf⸗ 
reizung ein Ende zu bereiten, die den natio⸗ 
nalen Belangen zuwiderlaufe“. Chautemps gab 
Kenntnis von ſeinen Bemühungen, die Ver⸗ 
bände der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer 
zu einer gemeinſamen Ausſprache zuſammen⸗ 
zubringen, und verbreitete ſich über die Mat- 
nahmen, die ſeiner Anſicht nach geeignet wären, 
den ſozialen Frieden wieder herzuſtellen, die 
Zahl der Streitigkeiten zu vermindern und 
deren friedliche Beilegung zu erleichtern. 


Außenminiſter Delbos erſtattete über die 
außenpolitiſche Lage Bericht. Der Arbeitsmini⸗ 
ſter legte einen Geſetzentwurf über Verbot 
der Schwarzarbeit vor. 

Kriegsminiſter Daladier gab die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Oberſten Kriegsrates für 
das Jahr 1938 bekannt. Danach wird der Be- 
fehlshaber des 7. Wehrkreiſes in Beſangçon, 
General Blanchard, vom 11. Februar 1938 
an Stelle des Generals Huré zum Mitglied 
des Oberſten Kriegsrates ernannt. Der Inſpek⸗ 
teur der Kavallerie im Kriegsminiſterium, 
General Prioux, wird an Stelle des Gene⸗ 
rals Blanchard Wehrkreisbefehlshaber in Be: 
fançon. 

Paris, 12. Januar. Die franzöſiſche Kammer 
und der Senat traten am Dienstag erſtmalig 
nach den Neujahrsferien zuſammen. In beiden 
Häuſern verlaſen die Alterspräſidenten ihre 


Eröffnungsanſprachen, die ſich in der Kammer 
auf einen Ueberblick über die innen⸗ und außen⸗ 
politiſche Lage und einen Aufruf zur Ver⸗ 
brüderung der Parteien beſchränkte, 
während der Alterspräſident des Senats die 

Gelegenheit nicht vorübergehen ließ, um einen 
beträchtlichen Teil der „Volks“ ⸗Frtont⸗ 
geſetze zu kritiſieren. 

In der Kammer gab der Alterspräſident 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Regierungen 
die Welt in Zukunft vor einer Kataſtrophe be⸗ 
wahren würden, deren Auswirkungen ſie heute 
noch ſpürten und die, wenn ſie ſich wiederholen 
ſollte, zur endgültigen Vernichtung führen 
müßte. Auch die inneren Streitigkeiten müßten 
aufhören, denn Frankreich habe Beſſeres u tun, 
als der Welt das Schauspiel eines großen Bol: 
kes zu geben, das ſich jelbjt ruiniert. 

Im Senat wies der Alterspräfident darauf 
hin, daß die Senatoren nur deshalb ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu ſo manchen Geſetzen gegeben 
hätten, weil ſie ſich dem Vorwurf ſyſtematiſcher 
Oppoſition nicht ausſetzen wollten. Der Redner 

verbreitete ſich ausführlich über das Geſetz der 

40⸗Stunden⸗Woche und ſeine gefährlichen Aus⸗ 
wirkungen für die nationale Wirtſchaft. Man 
könne heute beſtätigen, daß gewiſſe politiſche 
Organiſationen der Regierung die ſofortige 
Durchführung dieſes Geſetzes aufgezwungen 
hätten. Der Senat würde dieſes Geſetz, ſo wie 
man es anzuwenden beabſichtige, ſicherlich nicht 
rerabſchiedet haben, wenn er gewußt hätte, wie 
man es anzuwenden beabſichtigte. Der Redner 
ſchloß ſeine Ausführungen ebenfalls mit einem 
Aufruf zur Einigkeit. 

Die Kammer wählte dann Herriot mit 418 
Stimmen von neuem zu ihrem Präſtidenten. 


—ů— 


Das junge griechiſche Kronprinzenpaar im Kreiſe der Hochzeitsgäſte 
Die griechiſche Hochzeitsgeſellſchaft im Garten des Königsſchloſſes in Athen nach der Trau⸗ 


ung. Von rechts: König Georg von 


Hero 


Griechenland, die 
gin Viktoria Luiſe von Braunſchweig⸗Lüneburg (Tochter des epe- 


Mutter der Braut 


maligen Kaiſers Wilhelm II.), Kronprinz Paul und ſeine Gemahlin, die jetzt als 


Kronprinzeſſin ſtatt des Namens Friederike Luiſe den 


angenommen hat, und der Vater der Braut, Herzog Ernſt Auguſt von Braun⸗ 
ſchweig⸗Lüneburg. j 
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Ein wan- prüfung an Ort und Stelle. 


Sven Hedin! — nicht der Löſung eines einzigartigen Natur- 
rätſels auf der Spur ſein, desgleichen es auf der Welt nicht 


Viel, unglaublich viel, ſah dann der Forſcher in ſeinem 
weiteren Leben. Er drang in 
R fand die Quellen des Brahmaputta, 
ind Satletſch, entdeckte den Transhimalaja — feit Name 
wurde ein Begriff, jein Ruhm ſtrahlte durch alle Erdteile. Auf n 
dem See Tſcharguttſo im Herzen des „verbotenen Landes“ fisch 

annuae eg S in einem 
chlitten befu 
See Ngangtſetſo, er ruderte und ſegelte über den 
Manaſarovar, heilig für die Hunderte von Millionen Hindus 
— aber niemals verlor er die Erinnerun 


ab eine kühne, aber ſorgfältig begründete Vorausſage, die 
Pinten, heftige Entgegnungen eins 


Gefühle und ſtolze Worte, aber 


Im Februar 1928 erzählten cA in Turjan Eingeborene, 
luß fei 1921 umgekehrt — in 

den, die er vorausgeſagt hatte. Dieſe Nachricht traf ihn wie ein 

Wenn ſie ſich bewahrheitete, hatte ein Traum ſich er⸗ 

Aber noch müßte er ſeine au bezähmen, politiſche 

und andere Hinderniſſe verzögerten 

Endlich, im April und 

nach mehr als einem Menſchenalter, konnte er in das Lop⸗nor⸗ 

Gebiet aufbrechen und die neue 

Das Gerücht erwies ſich als zutreffend. Das Unwahrſcheinliche, 


rechnet, im 
etreten. 


Tibet ein, zog durch die furcht⸗ 


t er den zugefrorenen 


eiligen See 


an ſeinen See, den 


See““ 
nderer unter den ) 


ein 
muß in 
lückenloſen 


fühlen 


ie Richtung weit nach Nor⸗ 


? werden? 
en Nachweis us Ueber⸗ 
ai 1934, 555 


Lage kartographiſch beſtimmen. 
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Nachſpiel der jüdiſch⸗britiſchen 
Geheimverhandlungen 


Jeruſalem, 12. Januar. Ein Ausſchuß des 
zioniſtiſchen Kongreſſes verhandelte gegen den 

eiter der „jüdiſchen Staatspartei“, Groß 
mann, der im letzten Herbſt ein Geheim⸗ 
dokument über Verhandlungen zwiſchen dem 
Zioniſtenvorſitenden Weizmann und dem 
britiſchen Kolonialminiſter Ormsby-Gore 
veröffentlichte. Dieſes Geheimdokument gab 
engliſch⸗jüdiſche Verabredungen zugunſten der 
Teilung Paläſtinas wieder, von denen die 
Oeffentlichkeit und beſonders die Araberführung 
nichts wiſſen ſollte. Sie wurden von der arabi⸗ 
ſchen Oeſſentlichkeit dann ſelbſtverſtändlich auch 
als Beweis des jüdiſchen Einfluſſes auf die 
Sana: Regierung in der Paläſtinafrage aus- 
gelegt. 

Das Urteil gegen Großmann führt aus, daß 
„die Veröffentlichung die Vertrauensbaſis der 
britiſchen Regierung zur zioniſtiſchen Leitung 
untergrabe“. Großmann wurde die Mitgliedſchaft 
zum zloniſtiſchen Generalrat und die Delegierten⸗ 
eigenſchaft zum Zioniſtenkongreß auf die Dauer 
von zwei Jahren abgeſprochen. 


In Kürze 


Neuer franzöſiſcher Botſchafter in Waſhington. 
Der bisherige franzöſiſche Botſchafter in Rom, 
St. Quentin, der, da Frankreich bekanntlich 
das italieniſche Imperium nicht anerkannt hat, 
ſeinen Poſten nicht ausübte, iſt nunmehr end⸗ 
gültig zum Botſchafter in Waſhington er⸗ 
nannt worden. 

Neichsminiſter Darrs aus Rom abgereist. Am 
letzten Tage ſeines Aufenthaltes in Rom emp 
fing Neichsminiſter Darre die Vertreter der 
italieniſchen Preſſe und ſchilderte die nach 
haltigen Eindrücke, die er bei ſeinem Beſuch in 
Italien von der italieniſchen Landwirtſchaft er⸗ 
halten hat. Am Mittwoch vormittag hat 
Reichsminiſter Darré die italieniſche Haupt⸗ 
ſtadt wieder verlaſſen. 

Der neue japaniſche Botſchafter beim Führer. 
Der Führer und Reichskanzler empfing am 
Dienstag den neuernannten kaiſerlich japani⸗ 
ſchen Botſchafter Shigenori 5 Ent 
egennahnte feines Beglaubigungsſchreibens. N 
einer Anſprache betonte Botſchafter Togo, ich 
mit allen Kräften für eine weitere Förderung 
und Vertiefung der freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Japan einſetzen 
zu wollen. Der Führer und Reichskanzler er⸗ 
widerte darauf, daß er das Beſtreben. die 
deutſch⸗ſapaniſche Freundſchaft weiter auszu⸗ 
bauen, ſtets unterſtützen werde. 


Englands Verkehrsminiſter beſichtigt Reichs⸗ 
autoſtraßen. Der engliſche Verkehrsminiſte: 
Dr. Leſhie Burgin traf auf der Rückreiſe 
von Davos nach London in München ein und 
ah in Begleitung von Dr. Todt die 
Reichsautobahn München — Salzburg ſowie die 
Deutſche Alpenſtraße. 

Engliſche Jugendführer bei Baldur von Schirach. 

erer des Deutſchen Reiches, 
Baldur von Schira 


ch, empfing in M 
chen die Teilnehmer von drei deutſch⸗engliſchen 
Skilagern. er einer Anſprache erklärte Bal⸗ 
dur von Sch ee daß die Jugend zweier 
Nationen ſich hier zuſammengefunden habe, um 
ſich näher kennen und dadurch beſſer verſtehen 
u lernen. Dem Reichsjugendführer dankten in 
erzlichen Worten zwei Vertreter der engliſchen 
Jugend für die Gaſtfreundſchaft und Kamerad⸗ 
ſchaft der Hitlerjugend. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke- 
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Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
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Sven Hedin zahlreiche ſchöne und intereſ⸗ 
bit nachleſen mit welchen Mitteln, auf welchen 
welche erhaunficen, aber logiſch klaren un 


Und als Laie darf man auch darauf Hin- 

de Hank angeht, ſondern 
e beanſpruchen darf. Baut ſich doch in Oſt⸗ 
ur ganz und gar auf der Be⸗ 
er weiß, ob hier nicht mit der er Ber- 
neue Stätten pflanzlichen, tieriſchen 


Lebens erſtehen, die in hundert Jahten 
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*) Sven Hedin, „Der wandernde See“. Mit 151 Abbil⸗ 
dungen und 10 Karten. 
Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig. 
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Staroſolſki vor Gericht 


Vor dem Chorzower Bezirksgericht begann 
der Prozeß gegen den berüchtigten Hochſtapler 
Czeſlaw Staroſolſki, der im Auguſt 1937 
in der Eintrachthütte, wo er einen Monat als 
Konſtruktionsingenieur unter dem Namen Zhi- 
gniew Wielſki beſchäftigt war, verhaftet 
wurde. Der am 15. Mai 1905 in Kleinpolen 
geborene Angeklagte iſt der Sohn eines höheren 
Wojewodſchaftsbeamten, der ſich jetzt im Ruhe⸗ 
ſtand befindet und in Krakau wohnt. Frau 
Staroſolſki hat nach der Verhaftung ihres Gat- 
ten die Scheidung beantragt. Die umfangreiche 
Anklageſchrift legt ihm Dokumentenfälſchun⸗ 
gen, Betrügereien, Wechſelfälſchungen und 
Diebſtähle zur Laſt. Nach faſt ſiebenſtündiger 
Verhandlungsdauer wurde der Prozeß unter⸗ 
brochen; er wird am Freitag fortgeſetzt und 
wohl auch zu Ende geführt werden. 


Als letzte Etappe auf ſeinem Rückweg nach 
Deutſchland paſſierte der deutſche Forſcher 
und Nationalpreisträger Dr. Wilhelm Filch⸗ 
ner mit ſeiner Tochter die Schweiz. 

In Baſel hatte ſich Geſandtſchaftsrat 
Duckwitz, der Leiter des Baſeler Generalton: 
ſulats, mit ſeinen Beamten zur Begrüßung 
eingefunden. Frl. Erika Filchner ließ er als 
Gruß beim Betreten deutſchen Bodens einen 
Roſenſtrauß überreichen. Mit den deutſchen 
Konſularbeamten waren gleichzeitig Vertreter 
der NSDAP, der Leiter des deutſchen Reichs⸗ 
bahnhofs und Vertreter der deutſchen Beam⸗ 
tenſchaft zu Baſel ſowie Mitglieder der deut⸗ 
ſchen und ſchweizeriſchen Preſſe erſchienen, 
um Wilhelm Filchner das Geleit über die 
Grenze zu geben. Die Techniſche Hochſchule 
Karlsruhe hieß als erſte im Namen der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft in einem Begrüßungstele⸗ 
gramm den großen Forſcher in der Heimat 
willkommen. d 

Die Stadt Freiburg i. Br., die als erfte 
Stadt, welche Wilhelm Filner auf der 
Weiterreiſe durchfuhr, einen größeren Emp⸗ 
fang vorbereitet hatte, verzichtete im letzten 
Augenblick darauf mit Rückſicht auf das 
Ruhebedürfnis des Forſchers. 


Der Forſcher 
ſchildert ſeine Arbeit 


Dr. Filchner gewährte einem Vertreter des 
Deutſchen Nachrichlenbüros eine Unter⸗ 
redung, in der er ſich zu einer Reihe von 
Fragen bereitwilligſt äußerte. Er ſei von den 
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen ſeiner Reiſe, 


Lawinenunglück in der Tatra 


In der Tatra ereignete ſich in der Nähe der 
Hala Kalatowa ein Lawinenunglück. Vier Sfi- 
fahrer, darunter zwei Frauen, befanden ſich 
auf einer Tour mit dem Rechtsanwalt Dr. 
Otto Wachs aus Zakopane. Durch eine Be⸗ 
wegung des Rechtsanwalts kamen größere 
Schneemaſſen ins Rutſchen, und es bildete ſich 
eine Lawine von 150 Meter Länge und fünf⸗ 
undzwanzig Meter Breite, von der Dr. Wachs 
verſchüttet wurde. Eine von Zakopane ent⸗ 
ſandte Rettungsmannſchaft konnte unter den 
Schneemaſſen nur noch die Leiche des Rechts⸗ 
anwalts finden. Der Tod trat durch Erſticken 
ein. 


Raubüberfall auf ein Poſtamt 


Oppeln. Auf das Poſtamt Kupp im Kreiſe 
Oppeln wurde geſtern ein dreiſter Raubüber⸗ 
fall verübt. Kurz vor der Mittagspauſe fuhren 
zwei Männer in einem Kraftwagen vor dem 
Poſtamt vor. Dem aufſichtführenden Beamten 
erklärten ſie, mit der Kontrolle der Leitungen 
beauftragt zu ſein. Als der Beamte, keinerlei 


ſchung gegolten hatte, außerordentlich 
befriedigt. Seine Arbeiten hätten ſich 
allerdings in den unwirtlichen Gebieten 


die in erſter Linie der phyſikaliſchen For⸗ 


Verdacht ſchöpfend, ſich umwandte, zog einer der 
Männer eine Piſtole und forderte den Beamten 
auf, ſich ruhig zu verhalten. Die Banditen 
raubten dann alles Geld, deſſen ſie habhaft 
werden konnten, und flüchteten. Sie ſind bis⸗ 
her noch nicht ermittelt. Geraubt wurden etwa 
1600 Mark in Banknoten und Silber. Zur Zeit 
dieſes verwegenen Raubüberfalls hielten ſich 
im Poſtamt keinerlei Kunden auf. 


Schiffahrt im Golf von Neapel 
eingeſtellt 


Rom. Ein überaus heftiger Südweſtſturm 
herrſcht ſeit 48 Stunden im ſüdtyrrheniſchen 
Meer. Zahlreiche Boote wurden beſchädigt und 
verloren zum Teil ihre Ladungen. Im Golf 
von Neapel mußte die Schiffahrt eingeſtellt 
werden, während verſchiedene große Dampfer 
mit erheblichen Verſpätungen eintrafen. 


Zweimal Feuer im Schiff 


Bukareſt. Auf dem Dampfer „Oituz“, der 
früher unter dem Namen „Leros“ zu der. deut- 
ſchen Levante⸗Linie gehörte, brach im Hafen 
von Conſtantza Feuer aus Der 
fand an der Jute⸗ und Baumwoll⸗Ladung reich⸗ 


liche Nahrung und breitete ſich ſehr ſchnell aus. 


Zwei Mann der Beſatzung erlitten dabei durch 
Rauchvergiftungen den Tod. Nach großen An⸗ 
ſtrengungen gelang es ſchließlich, das 
löſchen Tags darauf wurde der Dampfer er⸗ 
neut durch Feuer überraſcht. Der Kapitän lie 
die Ladung vollſtändig unter Waſſer Re un 
den Dampfer an den Strand ziehen. Man 
hofft mit dieſen Maßnahmen, das Schiff retten 


zu können. 
——ñ— 


Das Befinden 
der Kronprinzeſſin Juliana 


Amſterdam. Der behandelnde Arzt der hol⸗ 
ländiſchen Kronprinzeſſin Juliana veröffent⸗ 
lichte am Dienstag eine Verlautbarung, wo⸗ 
nach das freudige Ereignis im Hauſe Ora⸗ 
nien entgegen vielfach verbreiteten Auf⸗ 
faſſungen erſt nach ein bis zwei 
Wochen eintreten dürfte. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Prinzeſſin ſei vorzüglich. 


Brand in einer öſterreichiſchen 
Geiandtichaft 


Das Gebäude der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 
in Bukareſt iſt von einer verheerenden 
Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Der 
Brand brach im rechten Flügel des Gebäudes 
aus. Um an den Herd des Feuers heranzukom⸗ 
men, mußten die Feuerwehren den Mittelteil 
des Dachſtuhls des linken Flügels zerſtören, da 
ſie auf andere Weiſe nicht wirkſam genug das 
Feuer bekämpfen konnten. Der Brand wurde 
nach zweiſtündigen Bemühungen der Feuerwehr, 
die ſehr durch die Enge in der Innenſtadt be⸗ 
hindert wurde, gelöſcht. Trotz aller Anſtrengun⸗ 
gen war es aber nicht möglich, das Archi v 
der Geſandtſchaft vor den Flammen zu retten. 
Es iſt vollſtändig vernichtet worden, und auch 
die Dienſtbotenzimmer brannten gänzlich aus. 
Verletzte ſind bei dem Großfeuer glücklicherweiſe 
nicht zu verzeichnen. Die Urſache des Feuers 
iſt noch nicht geklärt, doch nimmt man an, daß 
es bei dem Verſuch, ein eingefrorenes Waſſer⸗ 
rohr aufzutauen. entſtanden iſt. 


* 


dem muß Dr. Filchner 
heitsrückſichten längere Zeit in der 


rand 


Inneraſiens höchſt ſchwierig geſtaltel. Die für 
ſeine Unterſuchungen notwendigen aſtrono⸗ 


miſchen Zeitſignale hätte er mit ſeinem mit⸗ 
geführten Radioapparat von Nauen auf⸗ 
genommen; fie ſeien außerordentlich klar und 
deutlich zu hören geweſen. Größere Schwie⸗ 
rigkeiten hätten ſich aus der Gefahr ergeben, 
daß ihm die wiſſenſchaftlichen Aufzeichnungen 
bei ſeiner abenteuerlichen Reiſe weggenom⸗ 
men werden konnten. Deshalb habe er ſich 
genötigt geſehen, alle wichtigen Ergebniſſe 
und die mitgeführten wiſſenſchaftlichen In⸗ 
ſtrumente ſtreng verborgen zu halten. 

Dr. Filchner iſt ſehr glücklich, wieder nach 
Deutſchland zurückzukehren, das er unter dem 
nationalſozialiſtiſchen Regime noch nicht ken⸗ 
nengelernt hat. Sein Beſuch gilt in erffer 


Linie dem Führer, um ſich für die ihm zuteil⸗ 


gewordene hohe Auszeichnung mit dem 
Deutſchen Nationalpreis zu bedanken. Außer⸗ 
ſich aus Geſund⸗ 


Heimat aufhalten, denn durch den Sturz vom 
Pferde hat er einige Verletzungen erlitten, 


numme eme 


Mori vom Gase 


Die Akteure des Box⸗Länder⸗ 
kampfes gegen Italien 


Für den Box⸗Länderkampf Polens gegen 
Italien, der am Sonntag, dem 16. Januar, 
im Warſchauer Zirkus um 12 Uhr mittags 
ſtattfindet, ſte jetzt von beiden Seiten die 
Gegner feft. Es find dies: Nardechia—Rot- 

le, Sergo-Koziolek, Montanari—Czortek, 

acchinWozniakiewicz, Pittori—Kolczynſki, 
Binazzi— Chmielewski, Terrazini-Szymura, 
Lazarri ſrowſki. Die Entſcheidung des 
ſonſt als Ha anzuſehenden Länderkampfes 
dürften die Begegnungen im Welter⸗ und 
Mittelgewicht bringen. 


Deutſchlands Boxer gegen Polen 


Deutſchlands Borftaffel für den Länder⸗ 
kampf, der am 13. Februar in Poſen ſtatt⸗ 


findet, iſt wie folgt aufgeſtellt worden: 
Tietſch, Graaf, Miner, Nürnberg, Murah, 


Baumgarten, Vogt und Runge. In dieſer 
Monnſchaft ſehen wir drei Berliner und zwei 
Hamburger. 


Amerika fordert Titel⸗KAampf 


Am Tage vor ſeiner Abreiſe nach Hamburg 
ſprach der deutſche Meiſter aller Klaſſen, Max 
Schmeling, im engſten Kreiſe der Berliner 
Sportpreſſe über ſeine nächſten Kämpfe. Seinen 
erſten Gegner im neuen Jahre, den Südafri⸗ 
taner Ben Foord, nehme er äußerſt ernſt. 
Er wiſſe genau, was auf dem Spiele ſtehe. Er 
hoffe aber, in beſter Form einen weiteren ein⸗ 
drucksvollen Sieg davonzutragen. Als Spar⸗ 
ringspartner für ſeine Vorbereitungen in Ham⸗ 
burg habe er die Schwergewichtler Schönrath, 
Johſt und Kreimes verpflichtet, die ſpäter er- 
gänzt oder ausgewechſelt werden ſollen. Von 
einem Kampf mit Louis um die Weltmeiſter⸗ 


ſchaft, der feſt abgeſchloſſen iſt, ſei er überzeugt. 


| 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 13. Januar 1938 


Filchner im neuen Deutſchland 


Im Herbſt wieder nach Indien 


die mit ſorgſamſter Pflege behan⸗ 
delt werden müſſen. 

Die Nachricht von der Ueberreichung des 
Nationalpreiſes erhielt Dr. Filchner vom 
deutſchen Generalkonſul Graf Podewils, 
der ihm mehrere Tagereiſen entgegengeritten 
war. Für Dr. Filchner war die Nachricht eine 
völlige Ueberraſchung, da er über das Weſen 
dieſes Preiſes nicht die geringſte Kenntnis 
hatte Er war über die aktuellen Vorgänge 
ſo gut wie gar nicht unterrichtet und erfuhr 
nur durch ſeinen kleinen N zu⸗ 
fällig hin und wieder einige Einzelheiten 
über die politiſchen Vorgänge in Europa, 
u. a. auch über die Tatſache des Bürger⸗ 
krieges in Spanien. 

Dr. Filchner ſah in Genua auf der Lan- 
dungsbrüde zum erſten Mal die brau- 
nen Uniformen der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution, doch erzählte er mit Be- 
geiſterung, daß er überall in Indien die wun⸗ 
derbare Zujammenarbeif und Harmonie zwi- 
jhen den Reichsdeutſchen feſtſtellen konnte. 
Die Auslands-Organiſation habe ihn überall, 
wo er auf ſeiner Heimreiſe mit Deutſchen zu- 
jammentraf, ausgezeichnet betreut. 

Sehr eingehend ſchildert Dr. Filchner ſeine 
abenteuerlichen Erlebniſſe während der ſieben 
Monate ſeiner Gefangenſchaft im Tunganen⸗ 
ſtaat. Er wurde buchſtäblich in eine 
Falle gelockt, indem man ihn erſt an- 
ſcheinend im Triumphzug durch das Land 
zum Sitz des Oberhauptes der Tunganen ge⸗ 
leitete. Unter dem Vorwand, daß er kein gül⸗ 
tiges Viſum habe, wurde er jedoch dann ge⸗ 
fangen genommen und ſieben Monate feſt⸗ 
gehalten. Die Zeit der Gefangenſchaft ſei zu⸗ 
nächſt nicht unangenehm geweſen, denn er 
hätte in der langen Zeit des unfreiwilligen 
Stillſitzens Gelegenheit gehabt, die sp 
ſchaftlichen Ergebniſſe durchzuarbeiten. Ins⸗ 


a Fe al an D " 


< Nr. B 


Dr. Filchner äußerte ſich bei dieſer Gelegen: 
heit ſehr anerkennend über die ee und 
aufopfernde Tätigkeit der engliſchen Behör⸗ 
den, deren Tatkraft es ſchließlich zu verdan⸗ 
ken geweſen ſei, daß er wieder ſreigelaſſen 
wurde. Auch die chineſiſchen Behörden ſeien 
ihm mit großer Liebenswürdigkeit entgegen⸗ 


gekommen und von ſeiten der Eingeborenen 


N hatte er die beſte Behandlung er⸗ 
fahren. 

Wiſſenſchaftlich geſehen brachte die Expe⸗ 
dition alles, was Dr. Filchner erwartet hatte. 
Als eines der wichtigſten Ergebniſſe ſei die 
Aufnahme eines magnetiſchen Profils durch 
den Himalaja von Chotan bis nach Indien 
hervorzuheben. Die Beſchaffenheit dieſes Ge⸗ 
birges ſei genau erforſcht worden. Täglich 
führte Dr. Filchner ſieben Stunden 
lang genaueſte Meſſungen aus. 


Dr. Filchner betonte, daß er wegen ſeines e 


angegriffenen Geſundheitszuſtandes zunächſt 
nicht in der Lage ſein werde, re zu 
halten. Er hoffe, im kommenden Herbſt mie: 
der nach Indien zurückkehren zu können. um 
dort die angefangenen Arbeiten fortzuſetzen 

Er betonte, daß es ihm nicht um perjön- 
liche Vorkeile gehe, ſondern darum, für ſein 
Land etwas fun zu können. Er möchte auch 
in Jukunft wieder ſchaffen und in die Wel 
hinausgehen, um für die deutſche Wiſſenſchaff 
neue Taken zu vollbringen. : 


Nach Berlin 


Filchner ijt Dienstag vormittag 6.17 Uhr mit 
dem fahrplanmäßigen D⸗Zuge mit ſeiner Tochter 
in Frankfurt eingetroffen. Die Zeit der 
Ankunft in Frankfurt war völlig unbekannt ge⸗ 
blieben, ſo daß nur ein Preſſevertreter auf dem 
Bahnſteig anweſend war. Er konnte Dr. Filch⸗ 
ner und deſſen Tochter begrüßen und mit ihnen 
einige Worte wechſeln. Dr. Filchner hat auch 
ſeinen weiteren Aufenthalt in Frankfurt geheim: 
gehalten, ſo daß er von läſtigen Beſuchern nicht 
gefunden wurde. Die Reiſedispoſitionen des 
Forſchers gehen dahin, daß er mit einem fahr⸗ 
planmäßigen D⸗Zuge Frankfurt verläßt und in 
Berlin auf dem Anhalter Bahnhof um 16.32 Uhr 
eintrifft. Für dieſe Fahrt hat die Reichsbahn 


ſpiele Ende April bzw. Anfang Mai in einer 


geheim hätte er ſogar ſeinen Radio⸗Apparat 
verwendet. Nachdem der Häuptling aber mit 
ſeinen Truppen die Hauptſtadt verlaſſen 
hatte, wurde er von ſeinem Stellvertreter 
außerordentlich ſchlecht behandelt, ſo daß er 
große Unannehmlichkeiten auszuſtehen hatte. 


dem Forſcher und ſeiner Tochter einen Sonder⸗ 
wagen zur Verfügung geſtellt, der an den fahr: 
planmäßigen Zug angehängt wird. Bei ſeiner 
Ankunft in Frankfurt unterzeichnete Dr. Filchner 
auch einen Gruß an das deutſche Volk. 


Weiteres Steigen der Donau 


Ganze Dörfer find überſchwemmt 


uükareſt. Da fih auf der Donau Eisſperren Anſtrengung ohne Schaden freizubekommen. Bel- 
8 . 10 af weiter im Stei⸗ Tulcea und Ismail ift die Donau fo zus 
gen begriffen und bedroht nun auch die Städte gefroren, daß man fie zu Fuß überſchreiter 
Galatz und Braila, Ganze Dörfer find kann. ; 
überſchwemmt, deren Einwohner ſich nur mit 
knapper Mühe in Sicherheit bringen konnten. 
Mehrere Donaudampfer ſind vom Eis ein⸗ 
geſchloſſen. Auf einem Fährdampfer bei Braila 
kam es zu einer Panik, als der Dampfer wäh⸗ 
rend der Fahrt zwiſchen zwei Eisblöcke geriet. 
Doch gelang es der Beſatzung, ihn mit großer 


— 


Flugzeugkataſtrophen 


Argentiniſches Flugzeug abgeftürzt 


Buenos Aires. Ein argentiniſches geza . 
flugzeug mit Eduardo Jufto, dem Sohn des 

argentiniſchen Staatspräſidenten, und acht 

höheren argentiniſchen Offizieren an Bord, ist 
an der Grenze von Braſilien und Uruguay bei 
ſchwerem Sturm abgeſtürzt und verbrannt. 
Alle Inſaſſen fanden den Tod. vr 


Eduardo Juſto und die acht Offiziere hatten 
am e ir der Grundſteinlegung für die 
Internationale Brücke über den rug eg les, 
die von den Präſidenten Braſiliens und Argen⸗ 
tiniens vorgenommen wurde, teilgenommen. 
Sie waren am Montag in Paſo de los Libres 

eſtartet, um nach Buenos Aires zurück 2 5 
S to atte 


Der genaue Termin und Austragungsort Tiege 
noch nicht feft, das fei auch wenig wichtig. 
„Entſcheidend für mich“, ſo ſagte Max Schme⸗ 
ling, „iſt, daß die geſamte amerikaniſche Sport⸗ 
preſſe und die breite Front der amerikaniſchen [Der argentiniſche Staatspräſident Ju 
Boriportfreunde meinen Titelkampf gegen | auf der Reiſe zum Ort der Grundſteinlegung 
Louis fordern.“ Ob Schmeling zwiſchen feinem | dasſelbe Flugzeug benutzt, mit dem ſein Sohn 
Hamburger Kampf und ſeiner Begegnung "i verunglüdte, 

Louis noch einen weiteren Vorbereitungskamp 
austrage, entscheide fih erſt nach dem 30. Ja- Ein zweites ſchweres Flugzeug- 
nuar. unglück 


New Vork. Ein N der North⸗ 
weſtern Airliges iſt unweit des Städtchens 
Bozeman im Staate Montana abgeſtürzt. Neun 
Perſonen, darunter fünf Fluggäſte, fanden den 
Tod. Das Unglück ereignete fih in einem Tal 
der Rockymountains. olzfäller beobachteten, 
wie das Flugzeug plötzlich ins Trudeln kam 
und dann beim Aufſchlag 5 explodierte. 
Das Flugzeug war auf dem Wege von Van⸗ 
couver nach Chicago. 


Spielplan 
der Fußball⸗Weltmeiſterſchaſt 

Auf der in San Remo abgehaltenen Tagung 
des Fußball⸗Weltverbandes iſt beſtimmt worden, 
daß Braſilien, das ſeine Meldung recht⸗ 
zeitig abgegeben hat, ohne Ausſcheidung ſofort 
an der Endrunde teilnimmt. Dagegen müſſen 
Argentinien und Mittelamerika ein 
Ausſcheidungsſpiel austragen, ebenſo die Ver⸗ 
einigten Staaten und Niederlän⸗ 
diſch⸗Indien. Ferner wurde der Schweiz 
und Portugal aufgetragen, ihre Gruppen⸗ 


Amerikaniſches Großſiugbool 
verſchollen 
San Franzisco. Der „Samoa⸗ Clipper“, 


italieniſchen Stadt durchzuführen. Zur Lurch. ein Amotoriges und 19 Tonnen jenmeres 


führung des Weltturniers hat der Ausſchuß die . See as ar ee E 
e e Inſeln nach Auland geftartet war, ift ver- 

Die acht Vorrundenſpiele der an den ſchollen. s Flugboot teilte in einem 
Endtämpfen beteiligten 16 Mannſchaften wer⸗ Funkſpruch mit, daß es eines drohen- 


den am 4. und 5. Juni in verſchiedenen franzö⸗ 
ſiſchen Großſtädten ausgetragen, die noch be⸗ 
kanntgegeben werden. Bei unentſchiedenen 
Kämpfen finden Wiederholungen am 9. Juni 
ſtatt. Die vier Spiele der zweiten Runde 
werden am 12. Juni — Wiederholungsſpiele am 
14. Juni — durchgeführt. Die beiden Treffen 
der Vorſchlußrunde finden am 16. Juni 
ſtatt, das Endſpiel um den 3. und 4. Platz 
iſt für den 17. Juni angeſetzt, während das End⸗ 
ſpiel um die Weltmeiſterſchaft am 
19. Juni in Paris ſtattfindet. 


den Taifuns umkehren müſſe. Seither ift kein 
weiterer Funkſpruch mehr gehört worden. 
Man befürchtet hier, daß das Flugboot ab: 
geſtürzt oder bei einer Notlandung im Stil⸗ 
len Ozean ſo beſchädigt worden iſt, daß die 
Funkeinrichtung nicht mehr arbeiten kann. 
Der „Samoa⸗Clipper“ befand fih auf feinem 
zweiten Flug über die erſt im letzten at 
eröffnete Luftlinie HawaiNeufeeland. Die 
USA:-Marineftation auf den Samoa=snfeln .; 
3 eine Suchaktion nach dem Flug⸗ 
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Aus Stadt 


* 


CT: D 


Donnerstag, den 13. Januar 1933 


und Land 


Stadt Pofen 


Mittwoch, Den 12. Januar 


Donnerstag: Sonnenaufgang 7.58, Sonnen: 
untergang 16.05; Mondaufgang 13.13, Mond: 


: Untergang 4.56, 


Waſſerſtand der Warthe am 12. Januar + 0,43 
gegen + 0,42 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 13. Januar: 
Anhaltendes Tauwetter, meiſt bedeckt und zeit: 
weiſe etwas Regen; mäßige Winde aus Süd 


bis Südweſt. 

Teatr Wielki 
Mittwoch: „Die Afrikanerin“ 
Donnerstag: „Lyſiſtrata“ 
Freitag: „Fauſt“ (Geſchl. Vorſt.) 
Sonnabend: „Der fliegende Holländer“ 


Kinos: 

Apollo: „Königin der Vorſtadt“ (Poln.) 
Gwiazda: „Die Geſchichte einer Nacht“ 
Metropolis: „Das Mädchen mit Temperament“ 

(Deutſch) 
Sfinks: „Nachtfalter“ 
Slonce: „Port Arthur“ (Franz.) 
Wilſona: „Ihrer Drei“ 


Deutſche Bühne Poſen 
Die Deutſche Bühne Poſen bringt am 12. und 
13. Januar das Luſtſpiel „Die Primanerin“ zur 
Aufführung. 


Luftſchutz⸗Schulung 


Dieſer Tage begann der erſte Gas- und Luft⸗ 
ſchutz⸗Kurſus für Haus: und Blockwarte in Poſen 
im Rahmen der allgemeinen, planmäßigen Luft⸗ 
ſchutz⸗Schulung der Bevölkerung durch die LOPP. 
Die Eröffnung des erſten Kurſus erfolgte in der 
37. Volksſchule in der Allerheiligenſtraße. Der 
Lehrgang wurde von Oberleutnant Ewert er⸗ 
öffnet; die erſten beiden Stunden waren allge- 
meinen Verwaltungsfragen gewidmet. Außer⸗ 
dem wurden die Teilnehmer mit den Kurſus⸗ 
regeln bekannt gemacht, die militäriſch ſind und 
von allen Teilnehmern ſtreng beachtet werden 
müſſen. Dem Charakter dieſes Kurſus ent⸗ 
ſprechend, wird das Hauptgewicht auf die Ber- 
teidigung von Gebäuden und ganzer Häuſerblocks 
gelegt werden. Der Kurſus wird 28 bis 30 
Vortragsſtunden umfaſſen und unter Leitung von 
Oberleutnant Uyſkawa ſtehen. 
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Gewinne der Stantsloiterie 


(Ohne Gewähr) 

Am fünften Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
0. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
Winne gezogen: 

15 000 34: Nr. 145589. 

10 000 3t.: Nr. 34 467, 95 737. 

5000 34: Nr. 10 811, 115 991. 

2000 31.: Nr. 2086, 29 665, 50 067, 60 382 
82 721, 89 674, 90 498, 107 321, 109 310, 112 980 
128 716, 152 239, 180 936, 191 461. 
Nachmittagsziehung: 

Nr. 188 538. 
Nr. 64 820, 72 828, 193 179. 
3967, 22 144, 


20 000 34: 

10 000 3: 

5000 34: Nr. 3406, 
100 585, 116 906, 162 079. 

2000 3t.: Nr. 15065, 38 000, 77816, 107 947 
160 222, 


51 556, 


Aus dem Reich der Wiſſenſchaft 


Bioklimatiſche Forſchung — Künſtliches Fieber 


Zu den allgemein bekannten Tatſachen gehört 
die Erkenntnis, daß das Leben eines Menſchen, 
wenn es durch Krankheit, Operation oder an⸗ 
dere Eingriffe im Zeichen einer Kriſe ſteht, von 
dem Stand des Barometers ſtark beeinflußt 
wird. Die Aerzte von Krankenhäuſern und 
Sanatorien können auch nachweiſen, daß bei 
plötzlich auftretenden Wetterveränderungen be: 
ſtimmte Krankheitsfälle regelmäßig durch den 
Tod beendet werden. Eine genaue Kenntnis 
der Zuſammenhänge zwiſchen Wetter und 
menſchlichem Organismus iſt jedoch noch nicht 
vorhanden. 

Aus den bisherigen Ermittlungen kann man 
erſehen, daß der Einfluß des Wetters auf das 
Wohlbefinden des Menſchen weitaus größer iſt, 
als angenommen wird. Ein Durchzug von 
Kaltwetterfronten ſcheint von beſonderer bio⸗ 
klimatiſcher Bedeutung zu ſein und krankheits⸗ 
auslöſende Wirkung zu beſitzen. Entſprechende 
Vorbeugungsmaßnahmen und Abwehrmittel 
kann die Medizin zur Milderung der Wetter⸗ 
einwirkung bereitſtellen. Auch wenn das 
Klima beſondere Heilungen herbeiführen ſoll, 
wie bei Tuberkuloſe, kann man den Kranken 
den Folgen eines plötzlichen Witte rungs⸗ 
umſchlages in begrenztem Umfange entziehen. 
Starke Wetterſtürze ſcheinen jedoch von einem 
dem Bettklima unterworfenen Kranken nicht 
gänzlich ferngehalten werden zu können. 


Die Steigerung der natürlichen Abwehr⸗ 
kräfte des Körpers kann in zahlreichen Fällen 
durch Erzeugung künſtlichen Fiebers hervor- 
gerufen werden. Darum gilt künſtliches Fieber 
in der Heilkunde als durchaus brauchbares 
Mittel. Allerdings iſt die durch das Fieber 
hervorgerufene Belaſtung des Blutkreislaufs 
für nicht gut konſtituierte Naturen eine Be: 
laſtung und Gefahr. An Stelle von Malaria— 
Erregern und anderen Stoffen, die das Auf⸗ 
kommen von Fieber bewirken, hat man ſich da⸗ 
her, zuerſt in Amerika, mit der Verwendung 
von Kurzwellen als Fieberbildner befaßt. Von 
der Diathermie wiſſen wir, daß mit Hilfe elek⸗ 
triſcher kurzer Wellen in den Geweben Erwär⸗ 
mungen hervorgerufen werden, die ſich auf der 
Hautoberfläche kaum bemerkbar machen. Der 
Körper kann alſo auf dieſem Wege große 
Wärmemengen in ſich aufnehmen, ohne daß die 
Körperoberfläche wie bei elektriſchen Licht: 
bädern, heißen Bädern und Packungen zum 
Schmerzen kommt oder gar der Gefahr einer 
Verbrennung ausgeſetzt wird. Die Kurzwellen 
führen lokale Wärmeſtauungen herbei und ſind, 
da ſie nicht vom Zentrum der Wärmeregulation 
ausgehen, eigentlich als künſtliches Fieber zu 
bezeichnen. Aber die Wirkung der Tiefen⸗ 
beſtrahlung kommt in manchen Krankheitsfällen 
der vom künſtlichen Fieber gleich. Die elektri⸗ 
ſche Methode iſt der der künſtlichen Infizierung 


„Alles für die Frau“ 

Ein neuer Film mit Clark Gable und 
Myrna Loy ſehen wir in Kürze im Kino 
„Apollo“. In dieſem Film ſpielt Clark 
Gable die Rolle eines Mannes, der als 
Nationalheld vor der Wahl ſtand: Ruhm 
und Herrſchaft oder ... eine Frau. Er wählte, 
wie ihm das Herz befahl. 

Die Rolle der Geliebten des großen Hel- 
den ſpielt die entzückende Myrna Loy. Ein 
großer Film, der uns ungewöhnliche Ein⸗ 
drücke vermittelt. R. 1020. 


dadurch überlegen, daß man die Wärmeentwick⸗ 
lung regeln und das eingetretene Fieber 
augenblicklich zurückgehen laſſen kann, indem 
man die Wärme wieder entzieht. Rückenmark⸗ 
erkrankungen, Lähmungen von Gliedmaßen, 
Kinderlähmungen und Nervenerkrankungen ſind 
nach den amerikaniſchen Berichten mit Erfolg 
durch Kurzwellenfieber behandelt worden. 
Auch ſollen normal arbeitende Hormondrüſen 
von den Kurzwellen nicht beeinflußt werden. 
Joachim Boehmer, 


Jahresbericht 
der Rettungsbereitſchaft 


Die Unfallſtatiſtik der Poſener Rettungs- 
bereitſchaft für das vergangene Jahr zeigt eine 
Zunahme der Unfälle im Vergleich zum Jahre 
1936. Es mag dies wohl auf die allgemeine 
Zunahme des Verkehrs zurückzuführen ſein, iſt 
aber trotzdem kein erfreuliches Zeichen. Die 
Zahl der Unfälle wird hoffentlich wieder ſtark 
zurückgehen, wenn die neue Straßenverkehrsord⸗ 
nung ganz ſtreng durchgeführt werden wird. 

Die Rettungsgeſellſchaft erteilte im Vorjahre 
in 9500 Fällen ihre Hilfe, davon wurden 5450 
außerhalb und 4050 im Ambulatorium behan⸗ 
delt. Von den Hilfeſuchenden waren 4569 Män⸗ 
ner und nur 3656 Frauen. Außerdem wurden 
noch 1275 Kinder unter 15 Jahren behandelt. 

Von den Unfällen waren die meiſten Körper⸗ 
verletzungen (5323), Schnitt⸗ und Quetſchwunden 
(2723), Knochenbrüche (272), Blutſtürze (395) 
und Verbrennungen (163). Acht tödliche Un⸗ 
fälle wurden verzeichnet. 112 Perſonen wurden 
vom Auto, 31 von der Straßenbahn und 98 von 
anderen Fahrzeugen überfahren. 

Die Zahl der Selbſtmordverſuche im vergan⸗ 
genen Jahre iſt mit 142 leider auch noch ſehr 
groß. Die meiſten Fälle waren Vergiftungen; 
20 der Selbſtmordverſuche endeten mit dem 
Tode. Außerdem mußte die Rettungsgeſellſchaft 
noch 1637 Kranke ins Krankenhaus überführen. 

Obwohl eigentlich ein jeder von der auf⸗ 
opfernden Tätigkeit der Rettungsbereitſchaft 
überzeugt ſein muß und ihre Hilfe nur in wirk⸗ 
lich dringenden Fällen annehmen ſollte, wurde 
die Rettungsbereitſchaft im vergangenen Jahre 
doch noch in 83 Fällen zu Simulanten gerufen. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Auch der prachtvolle — — hat ſeine Schatten⸗ 
eiten. 


Für viele iſt der Winter eine Quelle 9 
Sport» und Vergnügungsereigniſſe. Er hat aber 
auch feine Schaktenſeiten. Zunehmender Froſt 
ijt in den meiſten Fällen Urfahe gefährlicher 
Erkrankungen, die ſich infolge der plötzlichen 
Abnahme der Körpertemperatur als Erkältun⸗ 
gen bemerkbar machen. Dem kann vorgebeugt 
werden, indem man öfters heiße Speiſen, vor 
allem aber heiße Getränke zu ſich nimmt. Das 
beſte Mittel zur Erhaltung der nötigen Körper⸗ 
wärme ift eine Taſſe heiße Knorr- Bouillon, 
die des Fettinhalts wegen für den Körper ein 
nachhaltiger Wärmeſpender bedeutet. Knorr⸗ 
Bouillon Besch außerdem die Eigenſchaft, daß 
ſie den Geſchmack einer nach Hausfrauenart 
„zubereiteten Brühe hat“. Beim Einkauf muß 
man aber auf den Namen Knorr und die 
gelbbraune Packung achten, denn nur dieſe bürgt 
für ute Qualität. Für Winterſportler K n or tr- 
Fleiſchbrühe in der praktiſchen Touriſten⸗ 
packung zu 12 Stück. R. 1019. 
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Vorträge im Stadtmuſeum 


Der Vorſtand des Städtiſchen Muſeums 
organiſiert eine Reihe von Vorträgen über 
Poſen auf dem Gebiete der Architektur, der 
Geſchichte und ſeines kulturellen Lebens. Im 
Programm ſtehen u. a. folgende n: 
Poſener Rathaus, ſeine Architektur und Ge⸗ 
ſchichte, das Dzialynſki⸗Palais, die jener 
Kirchen, Schulgeſchichte, hervorragende hifto: 
riſche Perſönlichkeiten, Poſener Malkunſt und 
Poſener Innungen. Der erſte Vortrag findel 
am Sonntag, dem 16. Januar, um 12.15 Uhr 
im Stadtmuſeum, Marſz. Focha 18, ſtatt. Es 
ſpricht Stadtrat Ing. Rucinſki über das 
Poſener Rathaus. Der Vortrag, der 
koſtenlos beſucht werden kann, wird durch 
Modelle, Zeichnungen uſw. illuſtriert. 


Berfteigerungen 
auf dem Hauptbahnhof 
Am Sonnabend, dem 15. Januar findet in 
der Warenabfertigung des Hauptbahnhofs 
um 9 Uhr vorm. eine Verſteigerung von 
Gegenſtänden ſtatt, die von Paſſagieren ver 
loren wurden. Zur Verſteigerung kommen 
wie üblich Mützen, Hüte, Stöcke, j 
Koffer, Körbe, Handtafchen, pa a A 
Mäntel, Schuhe uſw. An elben Er 
werden um 11 Uhr an der gleichen S 
Bahnſendungen verſteigert, die von den 
Empfängern nicht abgeholt wurden. Auf der 
Liſte dieſer Sendungen ſtehen u. a. 


i 
Kiſten Oelſprotten zu 45 und 49 Siege 


2 Kiſten mit A e eine te 
Tee, eine weitere Kiſte mit Waſchſeiſe, 
6 Kiſten mit Küchengeräten, ein A r 
uſw. Die Verſteigerung erfolgt nicht, wenn 
die betreffenden Sendungen noch im letzten 
Augenblick ausgekauft werden. 


Erinnerung an die Säuberungspflicht. Da⸗ 
Staroſtwo Grodzkie erinnert die Hausbeftker 
und deren Bevollmächtigte an die Pflicht der 
Säuberung des Bürgerſteiges und des Fahr⸗ 
dammes von Schnee und Eis und an das Sand⸗ 
ſtreuen. Der Schnee iſt ſo in Haufen zu brin⸗ 
gen, daß das Waſſer freien Abfluß hat. Verſtöße 
gegen die Vorſchriften werden mit Verwaltungs⸗ 
ſtrafen geahndet. 

Tagung der Tierſchutzdelegierten. Im Fe⸗ 
bruar findet in Poſen eine Wojewodſchaftstagung 
von Tierſchutzdelegierten ſtatt. Auf der Tagung, 
zu der man etwa 100 Delegierte erwartet, ſoll 
ein Beſchluß über die Bildung weiterer 
Zweigſtellen des Tierſchutzvereins im Gebiet der 
Wojewodſchaft gefaßt werden. 

Anfall eines Schauſpielers. In der Grud 
nia glitt der Schauſpieler Artur Mlodnicki 
vom Teatr Polſki auf dem 1 eg aus 
und brach ſich die Hand. Trotz der 
zen, die der Sturz verurſacht „trat der 
Künſtler abends im Theater auf, allerdings 
mit einem Verband. 

. ccc ( 


Was nützt dem Mann der Kriegsruhm 
und einer Frau die Liebe, wenn beide wiſſen, 
was ihnen in der Abſchiedsſtunde bevorſteht? 
11 8 March, Warner Baxter, 

ionet Barrymore, June Lang 

in dem mächtigen Filmmert 


„Der Weg zum Ruhm“ 
ſehen wir in Kürze im Kino Metro: 
polis“. Die Liebe einer Frau. die die Her- 
g zweier Männer zu ere vermochte 
er Film hat eine ausgezeichn . > a 


— — fr...... m TTS Ener" — 


1. Deutſcher literariſcher 
Wettbewerb in Polen 


Der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗ 

Deutſchen literariſchen Wet 
bewerb in Polen mit dem Ziele, die dichteriſchen Kräfte 
in unſerer Volksgruppe feſtzuſtellen und ſie fördern zu helfen. 


veranſtaltet den 1. 


Beteiligen können ſich alle Deutſchen, die in 


haft ſind, wobei in jedem Falle der 


Heimat empfohlen. 
dieſen len zu wählen. 
Zaugela 


liche Dichtungen 
eine außerplanmäßige Bewertung. (Damit 
keineswegs zurückgeſetzt werden.) Die beſten 
für jede Gruppe geſondert feſtgeſtellt. 3 


wertung erfolgt allerdings nicht. 


Die eingeſandten n dürfen noch nicht gedruckt, 

n. Sie ſollen nach Möglichkeit in 

Ma ES auf einſeitig beſchriebenen Bogen eingereicht 

werden. Der Deutſche Kulturbund behält ſich vor, bis zu drei 

Arbeiten jedes Teilnehmers honorarfrei verwerten zu können, 

und zwar in der . 2 deutſches Kulturleben in 

$ ei Herausgabe eines bejon- 

Darüber hinaus 

follen druckreife Arbeiten zur weiteren Verwertung vermittelt 
werden, 


d. h. veröffentlicht worden fe 


Polen „Der Kulturwart“ bzw. 
deren Bandes auslandsdeutſchen Schrifttums. 


achweis der 
zu einem deutſchen Verein erbracht werden muß. 
Zweck muß ein Schreiben des betreffenden Vereinsvorſtandes 
beigelegt werden, das die Vereinszugehörigkeit nachweiſt. 
Damit die Einſendungen inhaltlich nicht zu wahllos er⸗ 
folgen, werden als Leitmotiv die Gedankenkreiſe: Volk — 
Es beſteht jedoch kein Zwang, nur aus 


jen find alle Dichtungsformen wie Lyrik, 
(Roman, Novelle, Kurzgeſchichte uſw.) und Drama. Die 
tungen ſollen in „ Sprache abgefaßt ſein. Mundart⸗ 
önnen auch eingeſandt werden, erfahren jedoch 
oll die Mundart 
eiſtungen werden 
eder Teilnehmer kann 
Arbeiten in mehreren Dichtungsarten einſenden. Eine Geſamt⸗ 


Zuge hdg eit fot jebem Teilnehmer an dem Wett 


pre arlig Maale Eye werden, aus 


heute unſere kulturellen 


Beſten jeder tungsgattun 


leſten reis. 


ett: werden, der in 5 g 


wird freie Bahnfahrt um 


Bewertun 
der er ſicherlich manches 
werfen ſich dieſer Kritik. 


u dieſem 


nſchrift mit kurzem 


Proſa 
Dich⸗ 
Urteil abgeben und erſt 
haben. 


inder mann, 
Literatur“, Münſter i. W., 


Bibliothekar Dr. Kurt 


ſchrift für 


Kattowitz. 


Die joninga wirtſchaftlichen 1 in denen ſich 
rganiſationen 
nicht, für die en Arbeiten Geldpreife a en. Die ſechs 
Di erhalten in en 
ordnung künſtleriſch ausgeferkigte Urkunden ſowie einen Bu 
Sie werden überdies im „Kulturwart“ genannt. Der 
eſte in jeder Gruppe ſoll zu einem Dichterabend eingeladen 
plant wird. 


erpflegung zugeſichert. 


Auf den einzelnen Arbeiten iſt nicht der Name des Ver⸗ 

1 u vermerken, ſondern nur ein Merkwort. 
ebenslauf ſind auf einem Bogen geſon⸗ 

dert niederzuſchreiben, der durch einen Umſchla 
ſein muß, auf dem gleichfalls das Merkwort zu ſtehen hat. 
dieſe Weiſe ſollen die pater fei völlig unbeeinflußt ihr 
päter feſiſtellen, wen fie ausgezeichnet 


Das Preisgericht ſetzt ſich zuſammen aus den Herren: Ver⸗ 
bandsbibliothekar Viktor Kauder, Schriftleiter der „Deut⸗ 
ſchen Monatshefte in Polen“, Kattowitz; Univ.-Prof. Dr. Heinz 
3 Herausgeber des 
erlagsdirektor Dr. Horſt Kriedte, 
Vorſitzender des Verbandes deutſcher Buchhändler in Polen, 
Kattowitz; e Dr. Julius Krämer 


Vorſitzender des Deutſchen Kulturbundes und der Deutſchen 
Theatergemeinde, Kattowitz (der den Vorſitz im Ausſchuß führt); 
W Hellmut Zipſer, Schriftleiter der 

eutſches Kulturleben in Polen „Der Kulturwart“, 


Als letzter Einſendetermin gilt der 31. März 1938. 


efinden, geſtatten uns 


ſprechender Buch- 


Den Eingeladenen 


ewerb eine individuelle 


Die genaue 


verſchloſſen 


Gaerzner 


lan 


uellenwerkes „Deutſche 


onats⸗ 


ervorriefen, 


Die Seen 
bund, Wettbewer 
frankierte Sendungen werden nicht angenommen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


; Der ent Pomi Grang 
n eimato ere 
Sollten nicht übermäßig viele ee erfolgen, dann Pichter en De a ranewitter im 78. Lebens⸗ 
jahre einer Lungenentzündung eg N 

Der Dichter ift im Deutſchen Re ur 
eilnehmer unter⸗ Andreas poteru A durch 3 Einakterz 1 
Todsünden“, die wiederholt in München mit großem 
aufgeführt wurden, bekannt geworden. 


Deutſches Opernhaus Berlin“ in München. Das erſt vor 
wenigen Wehen pey ſeiner künſtleriſch ſchönen e 
nweſenheit des Führers wiedereröffnete Theater am 
latz in der popim der Bewegung, das erfte und 
einzige ſtaatliche x 
12 hatte wieder einen ge 
München mit größtem Intereſſe entgegenſah. Tanz um die 
Welt ee motto bes 5 x 87 es Deut 
en Opernhauſes Berlin zu einem künſtleriſchen Ereignis 
5 5 für München geſtaltete. an 
Es war wirklich ein Tanz um die Welt mit den bunten 
Bildern und bewegten Szenen, die nach Holland Ungarn, Spa⸗ 


n Kulturs 


i t 
n find zu richten an den Deu Wee 


„Katowice, ul. Dworcowa 11. N 


anewitter geſtorben. In 
ye Tirol ir der Tiroler 


us ie ſieben 


ſeine ie eher 
rfolg 


perettentheater Deut 
jeeni Tag, den das tunkfreube 


bends, den das 


llett des Deuts 


Bielitz nien, Frankreich, "ag A lin und 5 erſien, Polen 
; N KR und Böhmen in abwehjlungsreiher Folge führten. s war 
üd, Poſen; Prof. Dr. Paul Sornit, eine Reife um den ganzen Erdball, bei bet man die charakte⸗ 


riſtiſchen Tanzformen der einzelnen Völker in künſtleriſcher 
Stiliſierung an ſich vorüberziehen ließ. Die Choreo 
Einſtudierung lag bei Ballettmeiſter Rudolf . Die 
chönen N die das helle 8 der Safier 
atte 


rent geſchaffen. Am Dirigentenpult ſaß Leo Siek. 


aphie und 


velling. Di 


der Reichsbühnenbildner Benno von 


` 
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Graf Mielzynſki geſtorben 


Am Dienstag früh um 6 Uhr ſtarb in Poſen 
im 67. Lebensjahr Graf Ignac Miel⸗ 
zyüſti, der Beſitzer der Güter Iwno im 
Kreiſe Schroda und Chodyniec im Kreiſe Woll- 
ſtein. Der Verſtorbene, der Oberſtleutnant d. R. 
war, gehörte zu den populärſten Erſcheinungen 
Großpolens. Er beſaß den Orden Virtuti Mili- 
taxi, dreimal das Kampfkreuz und das Unab⸗ 
hängigkeitskreuz. Seine Pferdezucht iſt berühmt, 
viele ſeiner Pferde gingen ins Ausland. 

Während des Weltkrieges diente er im deut⸗ 
ſchen Heer. Nach dem Umſturz bildete er eine 
Freiwilligentruppe, die er mit Pferden aus der 
eigenen Zucht verſah. Aus dieſer Freiwilligen⸗ 
truppe entſtand dann ein Ulanen⸗Regiment. 
Der Verſtorbene war vor allem auch als An⸗ 
hänger des Pferdeſports bekannt, dem er ſehr 
viel Zeit widmete. Die impoſante Geſtalt mit 
dem langen, grauen Vollbart konnte man bei 
allen Poſener Rennen ſehen. 


Die Beſtellung 
eines Vormundes 


für Fürſt Radziwill 


Urteilsbegründung des Oſtrowoer Gerichts 

Das Bezirksgericht in Oſtrowo ſtellte den 
Parteien die Begründung des Urteils zu, wo⸗ 
nach für den Fürſten Radziwinl ein Vormund 
beſtellt wird. Dieſes Urteil wurde bekanntlich 
am 29. Dezember verkündet. In der vierund⸗ 
zwanzig Schreibmaſchinenſeiten umfaſſenden 
Begründung ſtellt das Gericht feſt, daß bei der 
Wixtſchaftsführung auf den Gütern des Fürſten 
in den letzten elf Jahren Leichtfertigkeit, Plan⸗ 
loſigkeit und Verſchwendung geherrſcht habe. 
Das: habe das Gericht zur Beſtellung eines 
Vormundes veranlaßt. 

Dage gen habe das Gericht keine Anzeichen 
von Geiſteskrankheit bei dem Fürſten feſtſtellen 
können, weshalb der Antrag auf Entmündi⸗ 
gung abgelehnt worden ſei. Die Abſicht des 
Fürſten, Frau Sucheſtow zu heiraten, fei eine 
vollkommen normale Erſcheinung, die nicht als 
Tat eines unnormalen Menſchen angeſehen 
werden könne. 

Nach Erhalt der Begründung reichte Fürſt 
Radziwill eine Appellationsklage ein, die bez 
reits Ende Januar in Poſen zur Verhandlung 
kommen ſoll, 

851 P i — 
Leszno (Liſſa) 

k. Berichtigung. Zu unſerer geſtrigen Mel- 
dung unter der Ueberſchrift „Wer hat die 5000 
Zloty abgehoben?“ teilen wir berichtigend mit, 
daß es ſich in dieſem Falle nicht um die. Kreis⸗ 
kommunalſparkaſſe, ſondern um die Ko mm us 
nalſparkaſſe der Stadt Liſſa handelt. 

k. Feſtnahme eines Wilderers. Franciſzek 
Klemcezak aus Tarnowalaka betrieb ſchon 
ſeit längerer Zeit Wilderei, indem er mit 
ſelbſtgebauten Fallen Faſanen einfing. Letzt⸗ 
hin konnte der Wilderer gefaßt werden und 
wird ſich demnächſt vor Gericht zu verant⸗ 
worten haben. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Perſönliches. Herr Vizeſtaroſt Antoni 
Jaskiewicz iſt auf eigenen Wunſch auf den glei⸗ 
chen Poſten an die Kreisſtaroſtei nach Krotoſchin 
verſetzt worden. Auf ſeine Stelle bei der hieſi⸗ 
gen Kreisſtaroſtei wurde Herr Vizeſtaroſt 
sSwierſzezynſki aus Znin verſetzt. — Als 
neuer Kreisinſpektor des Zak. Wb. Wzaj. (fr. 
Provinzialverſicherung) ift Herr Trawinſki 
Baan worden. Sein Büro befindet ſich fr. 
Breslauer Stadtgraben 13. 


Gostyń (Goſtyn) 

== Perſönliches. An Stelle des nach Pojet 
verſetzten Propſtes Jan Pietrzak hat Propſt 
Jozef Sopart aus Wronke die verwaiſte 
Pfarrſtelle übernommen. 


Bücher 


„Die Tannhoferbuben“, ein Waldroman von 
Hans Ernſt, 250 Seiten, Ganzleinen RM 3.—, 
Berlagsanſta lt Manz, München. 
heran, Zwillingsbrüder von geſundem Bauern⸗ 
ſchlag und doch ganz verſchieden geartet. In 
Chtiftoph meldet ſich früh das wilde Jäger- 
blut; der Bub geht in die Irre und findet erſt 
durch die treue Liebe eines Mädchens wieder 
zurück auf den rechten Weg. Dem Robert aber 
ſitzt als Ahnenerbe ein Hang zum Schnitzeln 
im Blut. Bildſchnitzer wird er, hell und heiter 
liegt die Zukunft vor ihm und nun droht er zu 
ſcheitern an einer unerwiderten Liebe. Doch 
ein Tannhoferbub geht nicht verloren; ſo hart 
ihn das Leben auch ſchüttelt, er findet doch zur 
rechten Zeit noch zurück in den Frieden ſeiner 
Waldheimat. — Friſch wie der Wind der Berge 
iſt dieſer neue Roman des durch „Toni Zaggler“ 
vetann! gewordenen Verfaſſers. 


Handbuch der geographiſchen 
Wiſſenſchaft 

Herausgegeben von Univ. Prof. 

Klute, Gießen, unter Mitwirkung führender 

Gelehrter. Etwa 4000 größere Textbilder und 

Kärtchen, gegen 300 Farbbilder, viele Karten: 

beilagen. Preis pro Lig. RM 2.40. Akade⸗ 


Dr. F. 


Zwei Buben wachſen auf dem Tannhof 


Aus Poſen und Pommerellen 


Wir fordern die Tat 


Eine ernſte Mahnung in einer ernſten Frage 


Als wir am 6. November 1937 von der Min⸗ 
derheitenerklärung des Herrn Staatspräſidenten 
erfuhren und den Wortlaut dieſer Erklärung 
laſen, da atmeten wir auf und ſagten uns: nun 
würde es anders werden. Wir glaubten, jetzt 
würde das Bromberger Gymnaſium weiter⸗ 
gebaut werden, in Neutomiſchel würde die deut⸗ 
ſche Schule ihre Pforten öffnen, in Neuſtadt wür⸗ 
den die 16 deutſchen Kinder wieder in die deutſche 
Schule hineindürfen, in Dirſchau würden die 
Volksgenoſſen mit den polniſch klingenden Na⸗ 
men, aber dem deutſchen Herzen endlich die Ge⸗ 
nehmigung bekommen, ihre Kinder wieder 
deutſch beſchulen zu dürfen. Zu dieſer Hoffnung, 
daß alle Schulſorgen, von denen wir nur einige 
aufzählten, nun von uns genommen werden, 
hat uns die außergewöhnliche Form veranlaßt, 
in welcher dieſe Minderheitenerklärung abge⸗ 
geben wurde. Die Tatſache, daß der Herr 
Staatspräſident dieſe Erklärung ſelbſt abgab, 
verlieh ihr eine beſondere Bedeutung. 

Wir müſſen uns jetzt nach mehr als zwei 
Monaten leider die Frage vorlegen: „Haben 
denn die Kuratorien in Poſen und Thorn keine 
Zeitungen geleſen und auch von ihrer vorge⸗ 
ſetzten Dienſtſtelle in Warſchau keine Mitteilung 
über die Erklärung erhalten? Braucht die Er⸗ 
llärung des Staatsoberhauptes die Schulkura⸗ 
torien nicht zu kümmern, oder ſind gar die Kura⸗ 
torien mit der Erklärung des Herrn Staats⸗ 
präſidenten nicht einverſtanden? 

Iſt es den Schulkuratorien, die doch verant: 
wortlich dafür find, daß aus unſerer Jugend 
Staatsbürger werden, die zur Staatsführung 
Vertrauen haben ſollen, nicht klar, daß ſie ſelbſt 
durch die Mißachtung maßgeblicher Erklärung 
unſer Vertrauen und das der Jugend geradezu 
töten? Iſt es weiter den Schulkuratorien nicht 
klar, daß fie durch ihre unentwegt ablehnende 


Haltung den berechtigten deutſchen Schulwünſchen 


gegenüber ſogar die oberſte Staatsautorität in 
eine ſchiefe Stellung bringt? 

Wir Deutſchen ſind für Recht und Ordnung 
und darum auch für Autorität. Wer dieje Muto- 
rität durch ſein Verhalten untergräbt, gegen den 
müſſen wir unſere Stimme erheben. Wir rufen 
deshalb: Ihr Herren in Poſen und Thorn, 
macht euch endlich mit der Minderheitenerklä⸗ 
rung vom 5. November 1937 bekannt! ana 


Großfeuer in Einen | 


150 Arbeiter beſchäftigungslos 


Am Dienstag abend um 9 Uhr entſtand aus 
bisher nicht ermittelter Urſache in der Stuhl⸗ 
fabrik von Antoni Tabaka in der Wrzeſinſta⸗ 
Straße in Schwerſenz Feuer, das in der Trock⸗ 
nerei zum. Ausbruch kam. Da ſich der Brand 
mit außerordentlicher Schnelligkeit ausbreitete, 
erwies ſich die örtliche Feuerwehr als zu ſchwach. 
Deshalb mußte auch die Poſener Feuerwehr ver⸗ 
ſtändigt werden, die mit einer Motorſpritze ein⸗ 


Ostrów (Oſtrowo) 

Der Schnee muß entfernt werden. Die leh⸗ 
ten häufigen Schneefälle verurſachen, daß oft 
von den Dächern bei milderer Temperatur der 
Schnee lawinenweiſe auf den Bürgerſteig her⸗ 
unterfällt. Es wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Hausbeſitzer für die dadurch ent⸗ 
ſtehenden Schäden bzw. Unfälle die Verantwor⸗ 
tung tragen. Desgleichen iſt der Schnee von 
den Bürgerſteigen ſo oft zu entfernen, wie es 
nötig ift, um ein ſicheres Schteiten zu gewähr⸗ 


leiſten 
Atze Am 14. d. Mts: finden in 


miſche Verlagsgeſellſchaft Athe- 
naion Potsdam. 


Lig. 132—137. 


Ein Kapitel beſonders aktueller Erdkunde 


wird in den neu erſchienenen Lieferungen des 
Handbuchs der geographiſchen Wiſſenſchaft vor 
dem Leſer ausgebreitet: Spanien. Es iſt 
eigenartig, wie leicht wir auch geographiſch den 
Zugang zu der iberiſchen Halbinſel finden, 
nachdem ſie uns insgeſamt und in tauſend Ein⸗ 
zelheiten durch den e e Francos 
nahegetückt iſt. Prof. Dr. Lautenſach ſchil⸗ 
dert Land und Leute in meiſterhaft anſchaulicher 
Weiſe. Gerade dieſer Teil des Handbuchs, das 
zu den grundlegenden und erſten Werken 
lebensnaher Wiſſenſchaft zählt, wird jetzt weiten 
Kreiſen beſonders willkommen ſein. Die Reich⸗ 
haltigkeit und Vielſeitigkeit dieſes geographi⸗ 
ſchen Standardwerkes, das mit immer näher 
rückendem Abſchluß eine immer größere Fülle 
von leicht zugänglichen Wiſſensſchätzen zu brin⸗ 
gen ſcheint, iſt allein ſchon durch die Titelnen⸗ 
nung der weiter fortgeführten Arbeiten ge⸗ 
kennzeichnet. Proſeſſor Haſſinger führt 
ſeine „Allgemeine Geographie“, und zwar die 
„Geographie des Menſchen“ über Klima und 
Sterblichkeit, Bevölkerungsbewegung und Be⸗ 
völterungsgliederung. Wanderbewegungen der 
Meuſchen und manches andere wichtige Thema 
8 A Wirtſchaftsgeographie fort. Profeſſor 
Brandt beginnt den neuen mit beſonderer 
Spannung erwarteten Band „Deutſches Reich“ 


die Verſprechen, die das Staatsoberhaupt ge⸗ 
geben hat! Ihr ſeid die Stelle, von der wir 
die Erfüllung erwarten müſſen! Leſt die in 
euren Schreibtiſchen und Schubladen vorliegen⸗ 
den Schulgeſuche und Bitten der deutſchen Be⸗ 
völkerung noch einmal durch und denkt daran, 
wenn Ihr die Anterſchriften leſt, daß hinter 
dieſen Namen Menſchen ſtehen, die ihr Volkstum 
lieben und ihre Kinder dieſem Volkstum er⸗ 
halten wollen, wie Ihr euer Volk liebt und 
eure Kinder im Geiſte eures Volkstums erziehen 
wollt! 

Wir wollen hoffen, daß der tot daliegende 
Neubau des deutſchen Privatgymnaſiums in 
Bromberg vollendet wird, daß zum neuen 
Schuljahr die deutſche Jugend Einzug in die 
neue Schule halten kann. Wir wollen hoffen, 
daß in Neutomiſchel endlich die deutſchen Kin⸗ 
der die deutſche Schule beſuchen dürfen. Wir 
wollen hoffen, daß in Kuslin im Kreiſe Neu⸗ 
tomiſchel die deutſche Klaſſe mit ihren 42 Kin⸗ 
dern wieder ihren deutſchen Charakter erhält. 
Wir wollen hoffen, daß unſere Volksgenoſſen 
in Neuſtadt ihre Kinder wieder der deutſchen 
Schule zuführen dürfen. Wir wollen hoffen, 
daß die 14 deutſchen Kinder aus dem Schul⸗ 
bezirt Schottland, Kr. Schubin, wieder evangel. 
Religionsunterricht erhalten, denen er 8 Tage 
vor Weihnachten entzogen wurde. Wir wollen 
hoffen, daß die kleine Elfriede Daltowſti (Sol⸗ 
dau), deren Eltern laut Beſcheinigung des 
Herrn Staroſten in Soldau deutſcher Nationa⸗ 
lität ſind, zur Goetheſchule gehen darf. Wir 
wollen hoffen, daß unſere Volksgenoſſen Zimny 
und Wendrowicke aus Dirſchau endlich ihre 
Kinder zur deutſchen Schule ſchicken dürfen. 
Wir wollen hoffen, daß endlich auch alle die 
anderen vorliegenden Wünſche, Bitten und 
Forderungen unſerer deutſchen Volksgruppe, die 
den Kuratorien bekannt ſind, in einem ver⸗ 
ſöhnlichen und den berechtigten Forderungen 
der deutſchen Bevölkerung Rechnung tragenden 
Geiſte ihre Erfüllung finden. 

Die Minderheitenerklärung vom 5. November 
1937 ſollte, ſo meinten wir, der Anfang einer 
beſſeren Zeit werden. Wir Deutſchen können 
erſt dann einen Anfang ſehen, wenn an dieſem 
Anfang nicht das Wort, Be! die Tat jteht. 
Auf dieje Tat warten wir. 


traf. Erſt gegen Mitternacht gelang es, den 
Brand einzudämmen, doch war die Feuerwehr 
noch mehrere Stunden mit dem Löſchen der 
glimmenden Ueberreſte beſchäftigt. 


Wie bisher feſtſteht, ſind dem Feuer drei 
Waggons ausgearbeiteten Eichenholzes zum 
Opfer gefallen. 150 Mann der Belegſchaft ſind 
arbeitslos geworden. 


Sieroſzewice Nowe die Schulzen⸗ ſowie Schul⸗ 
zenvertreter⸗Wahlen für folgende Dorfgemein⸗ 
den ſtatt: Biernacice, Bilczew, Kania, Olobok, 
Pfſary, Maſanow. Latowice, Baduchow, Roſo⸗ 
ſzyca, Stawin, Sieroſzewice, Wielowies und 
Zamoss. 


Krotoszyr (Krotoſchin) ö 

denſeuer. Von einem ſchweren Scha⸗ 
denfeuer wurde das Mitglied der Deutſchen 
Vereinigung Emil Schwarz aus Deutſch⸗ 
Koſchmin heimgeſucht. Auf noch ungeklärte 
Weiſe brannte ihm die Scheune mit Getreide, 
Heu und fämtlichen darin untergebrachten 


mit einer konzenttierten, dabei umfaſſenden 
Darſtellung von „Europa als Erdteil“ und 
Profeſſor Dörries entwirft ein ſorgfältiges 
geographiſches Bild von England. Wie der 
Text bringt auch der wieder beispiellos ſchöne 
und reichhaltige Bildteil neue Erkenntniſſe und 
Offenbarungen. 


Focke⸗Wulf L 132. Bauplan und Anleitung 
zur Herſtellung eines freifliegenden Flug⸗ 
zeugmodells von Gerhard Heyne. Acht 
Seiten, Bauplan 84X118 Zentimeter, Preis 
RM 1,20. Erſchienen im Otto Maier Ver⸗ 
lag, "Ravensburg. Zu beziehen durch jede 
Buchhandlung. 

Dieſes naturgetreue, freifliegende Flugzeug⸗ 
modell hat die für dieſe Modellklaſſe äußerſt 
günſtige Spannweite von 1240 Millimeter. 
Durch den 720 Millimeter langen Gummiſtrang 
iſt es in der Lage, Flugzeiten und ⸗ſtrecken zu 
erzielen, die 100 Prozent über den für die 
E⸗Klaſſe bei Rekordflug⸗Wettbewerben gefor⸗ 
derten Mindeſtflugzeiten liegen. Die Bauan⸗ 
leitung und der Bauplan ſind auf Grund reich⸗ 
ſter Erfahrung ausgearbeitet worden, die Heyne 
während ſeiner Tätigkeit als Modellbaulehrer 
an einer Reichsmodellbauſchule ſammeln konnte. 
Die Eleganz der großen Maſchine kommt auch 
im Modell voll zum Ausdruck, und es liegt 
natürlich ein ganz beſonderer Reiz darin, ein 
ſolches einem großen Flugzeug genau nach⸗ 
gebildetes Modell fliegen zu 5 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 13. Januar 1938 


Maſchinen nieder. Es wird Brandſtiftung ver: 
mutet. Der Schaden ift teilweiſe durch Ver, 
ſicherung gedeckt. 


Ostrzeszów (Schildberg) 

Brand im Treibhaus. Im Treibhauſe des 
Herrn Ignacy Grobelny in Schildberg iſt ein 
Brand ausgebrochen, bei dem dreißig Scheiben 
geplatzt ſind und über 1400 Topfblumen ver 
brannten. Die Urſache des Brandes ſoll man: 
gelhafte Bauweiſe des Treibhauſes ſein. Der 
Geſchädigte iſt verſichert. 


Wolsztyn (Wollſtein) 
Wollſtein erhält eine Motorſpritze! 


* Den langen Bemühungen des Wollſteiner 
Feuerwehrvorſtandes iſt es nun endlich gelun⸗ 
gen, eine Motorpumpe zu erwirken. Schon 
lange waren die Spritzen nicht mehr ausrei⸗ 
chend, was ſich auch bei Bränden auf dem Lande 
bemerkbar machte. Nunmehr hat der Stadtvor⸗ 
ſtand auf ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, für 
die hieſige Feuerwehr eine Motorſpritze anzu⸗ 
ſchaffen. Einen größeren Zuſchuß bewilligten 
der Zaklad Ubezpieczen in Poſen und der Kreis⸗ 
ausſchuß in Wollſtein. 

* Der Kreisſtaroſt Kaczorowſki hat bis zum 
17. Januar einen Erholungsurlaub angetreten 
ra wird in dieſer Zeit von Mgr. Haßny vers 
reten. 


Diebe hauſten im Schützen verband 

In das Lokal des Schützenverbandes in Rak⸗ 
witz drangen Diebe ein, die einen Radioapparat 
und einen Akkumulator ſtahlen. Außerdem bra⸗ 
chen ſie alle Schranktüren auf und warfen die 
ganze Bibliothek auf den Fußboden. Einige 
Bände verbrannten ſie im Ofen. Das ganze 
Lokal verunreinigten fie in abſcheulicher Weiſe. 
Verſchiedene Sportgeräte vernichteten ſie, ahne 
ſie mitzunehmen. 

Ein ſolches Verhalten der Diebe, ſo ſchreibt 
ein polniſches Blatt, zeuge davon, daß es ſich 
um Menſchen gehandelt haben müſſe, denen die 
ſtarke Entwicklung des Schützenverbandes ein 
Dorn im Auge ſei. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Arbeit. Durch die niedergegangenen 
großen Schneemaſſen ſind Wege und Chauſſeen 
faſt unbefahrbar geworden. Durch den Froſt ſind 
die Schneemaſſen feft gefroren, fo daß mit dem 
Schneepflug nichts ausgerichtet werden konnte. 
Aus dieſem Grunde hat die Chauſſeeverwaltung 
140 Arbeitsloſe eingeſtellt, die die Wege vom 
Schnee räumen. 

mr. Verlegung der Krankenkaſſe. Die für 
unſeren Kreis zuſtändige Sozialverſicherung 
und Krankenkaſſe hat ab 1. Januar 1938 ihre 
Geschäftsräume von Samter nach Obornit ver⸗ 
legt. Alle in Frage kommenden Angelegen⸗ 
heiten müſſen nun von dort aus erledigt 
werden. 


Chełmno (Culm) 

ng. Feuer in Czarze. Bei dem Pächter Jan 
Rzeniok in Czarze hieſigen Kreiſes brach 
durch einen ſchadhaften Ofen ein Feuer aus, 
wodurch das Wohnhaus, der Stall und die 
Scheune ein Raub der Flammen wurden. 
Außer dem Sachſchaden, der auf ungefähr 4000 
Zloty geſchätzt wird, verbrannten 1500 Zloty 
in bar. 


Lubawa (Löbau) 

ng. Die Poſt⸗ und Telegraphenagentur in 
Nowydwôr hieſigen Kreiſes wurde — infolge 
Namensänderung dieſes Ortes — vom ft- 
miniſterium in „Nowy Dwór Bratian⸗ 
jti“ umbenannt. 


Grudziądz (Graudenz) 5 

Gerichtsſekretär als Defraudanf. Vor dem 
Bezirksgericht in Graudenz fand die Ver⸗ 
handlung gegen den früheren Sekretär des 
Bu 3 in Löbau (Lubawa) Franciizet 
Brenfti ſtatt, der angeklagt war, eine 
Summe von 3000 


zi amtlicher Gelder ver: 
untreut und 3 Bee una in der 
Führung der einen 


weiteren e 0 Ben f 5 zu 
peen ige Angeklagte zu 
einer Eniſchuldi da 


n Ge an er durch 
Krankheit ſeiner und durch die Not- 
wendigkeit, feine ae Eltern unterſtützen zu 
müſſen, in wirtſchaftliche Bedrängnis geraten 
ſei. Das Urteil lautete auf anderthalb Jahre 
N nis und Aberkennung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei 
Jahren, außerdem auf Erſatzpflicht der vers 
untreuten Summe Der 3000 3t. 


Starogard (Stargard). 

sk. Vom deutſchen Geſangverein. Am 23. Ja⸗ 
nuar veranſtaltet der deutſche Geſangverein in 
den Räumen des Deutſchen Klubs ein Vergnü⸗ 
gen mit Geſangseinlagen. 


Gdynia (Gdingen) 

po. Auf eine Sandbank geraten. Der Fij 
dampfer „Cezary“, der vor einigen Tagen 
den Hafen verließ, um ſich in die nördlicher 
Gewäſſer zum Fiſchfang zu begeben, geriet it 
der Nähe von Kopenhagen auf eine Sand 
bank und konnte ſich innerhalb zweier Tage 
nicht befreien, ſo daß ihm ein Schlepper Hilfe 
bringen mußte. Außer kleinen Beſchädigungen 
am Steuer hat der Dampfer keine Havarie er⸗ 
litten. Er begab ſich zur Durchführung von“ 
Reparaturen in den Hafen Helſingör. 
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Um den Bau von Markt- 
und Kühlhallen in Posen 


Im Posener Wojewodschaftsamt fand eine 
Konferenz statt, die der Frage des Baus einer 
Kühlhalle und von Markthallen gewidmet war. 
Einmütig wurde die Ansicht vertreten, dass 
diese Bauten für die Entwicklung des Handels 
mit Landwirtschaftsprodukten notwendig seien. 
Zwecks Bearbeitung von Bauplänen wurde 
eine Kommission ins Leben gerufen, der Ver- 
treter des Wojewodschaftsamtes, der Stadt 

osen. der Bank Rolny, der Landwirtschafts- 
kammer und der Industrie- und Handels- 
kammer angehören. An der Finanzierung dieser 
Bauten sollen sich die Stadt, die Landwirt- 
Schaftskammer. die Industrie- und Handels- 
kammer und die Bank Rolny beteiligen. Man 
horn auch, finanzielle Hilfe vom Staat zu er- 
alten. 


Eine weitere Million für Mastkredite 


Bekanntlich sind im November Kredite für 
ie Viehmast in Höhe von 5 Millionen Zloty 
bereitgestellt worden. Obgleich die Kredit- 
gewährung sehr spät in Gang gesetzt wurde 
und obgleich die meisten Landwirte das über- 
zählige Vieh bereits verkauft haben, besteht 
ür diese Kredite beträchtliche Nachfrage. 
Deshalb wurde die Kreditsumme um eine 
Weitere Million auf 6 Millionen Zloty erhöht. 


Die Bautätigkeit in Polen 
in den Jahren 1932 bis 1936 


Nach amtlichen Zahlen wurden im Jahrfünft 
1932-1936 in Polen insgesamt 69 465 Gebäude 
Mit 47,27 Mill. cbm umbauten Raumes und 
167 1065 Wohnungen mit zusammen 450 610 

ohnräumen erbaut. In den Jahren 1932 bis 
1935 war die Bautätigkeit ziemlich gleich- 

leibend, sie hat einen grösseren Auftrieb erst 
im Jahre 1936 gehabt. Die Städte über 20 000 
inwohner haben den grössten Zuwachs an 
Neubauten zu verzeichnen gehabt. Am stärk- 
Sten war die Bautätigkeit in Warschau, wo 

ie Zunahme der Neubatten im Jahre 1936 im 
vergleich zum Jahre 1932 194 v. H. betrug. 

on der Gesamtzahl aller im Jahre 1922 er- 
fichteten Wohnhäuser erstanden 3 v. H. in 
Warschau, im Jahre 1936 betrug der Anteil 
Warschaus an den Neubauten 7 v. H. Be- 
2eichnend ist die starke Zunahme der Errich- 
ung von Drei- und Vierzimmerwöhnungen. 

ie Zunahme in dem genannten Zeitraum be- 
trug bei Zwelzimmer wohnungen 93 v. H., bei 

reizimmerwohnungen 135 v. H. und bei Vier- 
zimmerwohnungen 143 v. H. In Warschau be- 
trug der Hundertsatz der Zunahme der Drei- 
zimmeruohnungen 493 und der Vier- und Mehr- 
timmer wohnungen 912. 


Beträchtliche Vergrößerung 
der Förderung von Eisenerz 


Im Zusammenhang mit der erhöhten Pro- 
duktiön der pölnischen Eisenhütten und den 
Bestrebungen zur stärkeren Verwendung in- 
ländischer Rohstoffe ist die Förderung der pol- 
nischen Erzgruben 1937 stark vergrössert 
worden. Nach den bisher vorliegenden An- 
gaben für die ersten Dreiviertel 1937 hat sich 
die Förderung der polnischen Fisenerzgruben 
Im Vergleich zum entsprechenden Zeitabschnitt 
des Vorjahres von 330636 t auf 550 146 t er- 
höht. Die Beschäftigung in den Erzgruben, 
Seren Zahl im August 1937 durch die Inbetrieb- 
(Arme einer neuen Grube in Tarnowskie Göry 

berschlesien) um eine vermehrt wurde, ist 
estiegen. Ende September 1937 waren in den 
Polnischen Erzgruben 7328 Arbeiter gegen nur 
"318 zur gleichen Zeit des Vorjahres be- 
Schäftigt. 


Die polnische Zink- und Bleihätten- 
produktion im Jahre 1937 


Die vorläufigen Zahlen für die Produktion 
der polnischen Zink- und Bleihütten im Monat 
* zember lauten: Zink 9229 t (November v. J. 
9012 t), Zinkblech 1456 t (1512). Schwefelsäure 
18226 t (19130), Blei 1108 t (1404). 

r dem Vormonat hat sich die Zinkerzeugung 
um 2,4 v. H. erhöht, während die Produktion 
von Zinkbiech um 3,1, Schwefelsäure um 5 
und Blei um 21,2 v. H. geringer war. Im 
Kanzen Jahre 1937 wurden erzeugt: 107 248 t 
Zink (1936: 92580 t). 15746 t Zinkblech 
(17737 t), 211803 t Schwefelsäure (154257 t) 
und 17587 t Blei, (15021 t). Die Produktion 
von Zink erhöhte sich im Jahre 1937 um 15,8 

H.. von Schwefelsäure um 37,3 v. H. und 
vou Blei um 17, v. H., dagegen ist die Zink- 
lecherzeugung um 11,8 v. H. gesunken. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Schwierigkeiten der Bugmöbelausfuhr 
vach Uebersee 


In der Holzfashpresse wird darüber be- 
Fichtet, dass die Ausfuhr von Bugmöbeln nach 
‚ebersee seit Oktober 1937 einen sehr starken 
‘ückgang aufweist und man befürchten muss, 
Einige Märkte zeitweilig ganz verloren zu 
haben. Diese ungünstige Entwicklung wird 
auf den Fehlschlax des Versuchs der Schaffung 
einer Konvention mit den tschechischen, rumä- 
und jugoslawischen Bugmöbelexpor- 
(euren für die Ausfuhr nach überseeischen 
Märkten (Britisch-Indien. Malaische Inseln, 
Jentralamerika, Westindien und die Nord- 
Staaten von Südamerika) und den tschechi- 
Schen Wettbewerb zurückgeführt. Im April 
1937 war es gelungen, die tschechischen, rumä- 
nischen und jugoslawischen Bugmöbelexpor- 
teure zum Anschluss an die Konvention zu ge- 
Winnen. Eine Aenderung der Konventions- 
bestimmungen hatte jedoch zur Folge, dass 
diese Länder das Abkommen kündigten. 


Gegen-. 


Polnischer syntheliseher Kautschuk 
erfunden 


Er ist angeblich billiger als der deutsche 


Der „Ekspress Poranny“ berichtet über die 
Arbeit der polnischen Chemiker, die auf 
eigenem Wege zur Herstellung von syntheti- 
schem Kautschuk gelangt seien. Es seien be- 
reits in Polen davon einige tausend Kilo her- 
gestellt und für verschiedene technische und 
militärische Zwecke verwandt worden. Der 
synthetische Kautschuk hätte sich härter und 
ausdauernder gegenüber Temperaturverände- 
rungen gezeigt als der natürliche. Bei massen- 
hafter Produktion würden die Herstellungs- 
kosten niedriger sein als die für natürlichen, 
im Gegensatz zu dem deutschen System, 
dessen Fehler die zu hohen Herstellungskosten 
seien. Die polnische Erfindung sei bereits all- 
seitig ausprobiert worden. Im Zentralindustrie- 
bezirk würde in Debica bei Rzeszów eine 


Fabrik gebaut, die wahrscheinlich bereits im 
Herbst in Betrieb genommen werden könne 
und die in der Lage sein werde, die Bedürf- 
nisse ganz Polens zu befriedigen. Zur Her- 
stellung des synthetischen Kautschuks sei 
Kohle, Kalk und Spiritus erforderlich. Den 
polnischen Kautschuk könne man in verschie- 
denen Sorten herstellen. Er eigne sich auch 
zur Herstellung von Ballonhüllen für Strato- 
sphärenflüge, da er Temperäturen von — 60° 
aushalte. Schon in den nächsten Tagen wer- 
der die Ballonwerke Balonowa in Legionów 
zum Bau eines Probeballons aus synthetischem 
Keutschuk schreiten. Die Unabhängigkeit, die 
Polen auf diesem wichtigen Rohstoffgebiet von 
anderen Ländern erreiche, werde auch der 
Motorisierung Polens zugute kommen. 


Kohlenausfuhr im Dezember 1937 
weiter unbefriedigend 


Die Ausfuhr von polnischer Steinkohle, die 
nach einer sehr günstigen Entwicklung im 
Sommer und Herbst 1937 schon im November 
eine Abnahme aufwies, hat sich im Dezember 
1937 weiter unbefriedigend gestaltet. Im Ver- 
gleich zum Vormonat ist zwar insgesamt wie- 
der eine kleine Steigerung des Auslands- 
absatzes von 976000 t auf 993000 t und je 
Arbeitstag eine Erhöhung der Ausfuhr von 
rd. 39000 auf rd. 40 000 t erzielt worden. Da- 
mit bleibt die Ausfuhr aber niedriger als im 
Dezember 1936, in dem 1005000 t polnischer 
Steinkohle im Ausland abgesetzt werden 
konnten. Im einzelnen ist im Berichtsmonat 


gegenüber dem Vormonat eine Steigerung des 
Absatzes nách Skandinavien um 50000 auf 
346 000 t, nach den baltischen Ländern um 
2000 auf 11000 t, nach Westeuropa um 3000 
auf 217000 t und nach der Freien Stadt Danzig 
um 4000 auf 31 000 t zu verzeichnen. Dagegen 
hat sich der Absatz nach Mitteleuropa um 
12 000 auf 91 000 t, nach Südeuropa um 13 000 
auf 136000 t, nach aussereuropäischen Län- 
dern um 10000 auf 51000 t und von Schiffs- 
kchle um 7000 auf 110000 t vermindert. 


Die Steinkohlenverschiffungen in den Häfen 
Danzie und Gdingen erfuhren im Dezember 
1937 gegenüber dem Vormonat insgesamt eine 
Zunahme um 15 000 auf 852 000 t. Dabei stellte 
sich der Umschlag im Hafen von Gdingen auf 
537 000 t, in Danzig dagegen auf 315 000 t. 


— EEE EEE EEE. 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 12. Januar 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . . 67.00G 
mittlere Stücke ,„ . e 64.300 
kleinere Stücke „„ „„ „ 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ) 41.500 


4%% Obligationen der Stadt Posen 


1926 g= 

4% — — der Stadt Posen 
1 BT, * 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em. . . — 

5% Obligationen der Kommu tal- 
Kreditbank (100 G- z) — 


44% umgestempelte Zietypfandbri:fe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zöty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serſfe . 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landbehafti t 1: 2.1: Tage 
Baak Cukrownictwa (ex. Divid.) . » 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. 36 2 
Piechcia. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
H. Cecielsk ones la 
Luban-Wronki (100 2). 
Zukrowiia Kruszwica 


Stimmung: test. 


117.50 G 


re oa 


Warschauer Börse 
Warschau, 11. Januar 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war, in den 


Staats- und in den Privatpapieren fest. 
3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


Es notierten: 
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Montreal 
Wi 


—— nn. o 


.,.. ne vi 


* 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zl 


J. Em. 79.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 79,50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42.00 42.38. 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 67.00 66.75-65.75, 5prozentige Staatliche 
Kenversions-Anleihe 1924 66.75, 5proz. Eisen- 
bahn-Konv.-Anleihe 1926 64.50, 4½ proz. Staat- 
liche Innen-Anleihe 1937 64.50---64.63 bis 64.25, 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25, Sproz. Kam.-Obl. der Landes 


bank I. Em. 94.00. 5% prozentige Piandbrieie 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—II. und III. N. 
Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polsk. 80. 4%proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Serie V 64, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 71.00, 
5proz. L. Z. Tow., Kred. der Stadt Warschau 
1933 69,25-—69.75--69.25, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Kalisch 1933 58.25. Sproz. 
L. Z. Tow, Kred. der Stadt Lodz 1933 62.75, 
VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 72.75. 


Aktien: Tendenz — fest. Notiert wurden: 
Bank Polski 1i7—117.25, Warsz. Tow. Fahr. 
Cukru 36.5037, Wegiel 30.75, Lilpop 61.50, 
Modrzejow 14.25—15, Ostrowiec Serie B 55.00 
bis 55.25, Starachowice 36—36,50— 36.25, Zyrar- 
dów 61,50. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 11. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Urcsshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Roggen 22.7523, Standardweizen I 
27.75--23, Sta.ıdariweizen II 26.75—27. ver- 
regneter Hafer 20 20.25, Braugerste 21 bis 22, 
Gerste 19,50--19.75, Weizenkleie grob 16.50 
bis 17.25, mittel 1550—16, fein 16 bis 16.50, 
Roggenkleie 15.25 bis 15,75, Gerstenkleie 15.50 
bis 16, Viktoriaerbsen 22.50-24.50, Folger- 
erbsen 23.50 bis 25.50, Wicken 19 bis 20, 
Peluschken 19 bis 20, Gelblupinen 13.75 bis 
14.25, Blaulupinen 13 bis 13.50, Winterraps 
55—57, Winterrü sen 51—52. blauer Mohn 75 
bis 78, Leinsamen 45—48, Senf 32—40, Lein- 
kuchen 22 bis 23, Rotklee gereinigt 97% 120 
bis 130, Rapskuchen 1950-—19.75, Sojaschrot 
24.50—25, Trockenschnitzel 8-8.80, Kartoffel- 
flccken 16--16.50, Netzeheu 8.50—9.50, ge- 
presstes Heu 9.75 10.50. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1656 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Weizen 157, Roggen 23, Gerste 484, 
Hafer 130, Weizenmehl 20, Roggenmehl 163 t. 
Stimmung: ruhig. 


Warschau, 11. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
Weizen 29.50 bis 30, Sammelweizen 29 bis 
29.50, Standardröggen I 23.50 bis 24, Brau- 
gerste 21.75 22.25, Standardgerste I 20--20.25, 
Standardgerste II 19.50—19.75, Standardgerste 
III 19—19 50, Standardhafer I 21.75-22.50 
Standardhafer II 20--20.75, Weizenmehl 65% 
40.50-42.50, Schrot mehl 95% 25.75-26.25, Weizen- 
kleie grób 1717.50, fein und mittel 15.75 bis 
16.25, Roggenkleie 14.50—15, Gerstenkleie 14 
bis 14.50, Felderbsen 27—28, Viktoriaerbsen 
29—30, Wisken 2021.50, Peluschken 22---23, 
Blaulupinen 14.5015, Gelblupiner: 15.25 15.78, 
Winterraps 55—56. Winterrübsen 51—52, Leit- 
samen 90% 40.50 — 47, blauer Mohn 81 bis 83, 
Senf 35—39, Rotklee roh 95—105, Rotklee ge- 
reinigt 97% 120—130, Weissklee roh 195—215, 
Weissklee: gereinist 97% 225—245, englisches 
Raygras 95 und 90% 70—80, Leinkuchen 21.50 
bis 22, Rapskuchen 18.50—19, Sonnenblumen- 
kuchen 40/42% 20.50--21, Soiaschrot 45% 24.25 
bis 24.75, Fabrikkartoffeln 18% 3.25 bis 3.50. 
Der mtumsatz beträgt 2461 t, davon Róg- 
gen 675 t. Stimmung: ruhig. 


Deutsch - polnische Kontingent- 
„ in München 


Wie die „Iskra“ meldet, werden im Februar 
Beratungen des polnisch-deutschen Regierungs- 
ausschusses erwartet, Die Tagung wird in 
München stattfinden. An der Spitze der pol- 
nischen Delegation bei den Verhandlungen mit 
Deutschland wird der Direktor des Handels- 
departements im Ministerium für Industrie und 
Handel, Geppert? und an der Spitze der pol- 
nischen Delegation für die Verhandlungen mit 
Frankreich der Direktor der Abteilung Handels- 
politik im Ministerium für Industrie und Hande 
Dr. Lychowski stehen. 


Posen, 12. Januar 1938. Amtl. Notierunger 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań 


Richtpreise: 


Weizen . 26.75—27.20 
Roggen i En 21.75-32.00 
Braugerste „ „6 „60 20.75 —21.75 
Mahlgerste 700—717 l. 20.25—20.50 
5 673-678 el . o 19.95 —20.25 
P 6385-650 el > o PA 
I 480 BO 
— I DM °. 3 1080-200 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 0% 47.00-47.50 
5 Lan 505 44.00—44.50 
N 1 68925 a 41.00-41.50 
Pr IL „ 30—65% . 36.50—37.0 ) 
Weizenschrotmehl 5%. „ — 
3125 32.25 
8 3 T 4 39.25 — 
— —ꝗ — ——.— 
Oggenschrotme gay _ 
Weizenkleie (er „ „ „ „ „ 17.00—17.25 
Weizenkleie (mittel). ee e 
Rogzenkleie . 5 P . 
Gerstenkleie s „ $ A ” >. gen 
Viktoriaerbs een e o 28.00—25 
kolger erbsen „ 2850—2500 
Gelblup inen » 13.75—14.25 
Blaulupinen „ „ % ee 77 8» 13.25—18.75 
Winterraps „ „ „ „ „ „ „ 58.00-54.00 
Leinsamen = 2» „ „ 47.00-49.00 
Blauer Mohn „ „ „ 77.00-80.00 
Se 1 „ piao a v 00 
Rotklee (98-97 ))) 10500-115. 
otklee, ron N 
Weisskleò + +» „ . „. 200.00—230 
h iak erso In 
Gelbklee, entsc wos 00—90. 
ines „ „ „ „ „ „ „ 2-20 
Raps kuchen 19.25—19.50 
Sonnen e o „ „ 21.25-22.00 
Solaschr  : . eco ø „ 2350 24.50 
Weizenstroh, lose „ „ „ „ 5.65—5.90 
Weizenstroh, e. o „ 815-640 
Roggenstroh,. lose es „ ra 
rg gepresst « > = > 1 .00 
aferstroh. lose .r i 
e gepresst 5 u „ „ 9 7) 
Heu, lose .». ea D » 7.60—8.10 
Heu. gepresst s ao „ „ 25—75 
Netzehen. lose „ „ teco b 8.70—9.20 
Netzeheu, gepresst „ „ 9.7010. 20 
Stimmung: belebt. 


Gesamtumsatz: 3288 t, davon Roggen 1215 — 
veränderlich, Weizen 310, Gerste 410 — ruhig, 
Hafer 170, Müllereiprodukte 885, Samen 218 
Mastiutter u. a. 80 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 11. Januar 1938. 
Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe 


Auftrieb: 316 Rinder, 2073 Schweine, 5% 
Kälber und 362 Schafe; zusammen 3287 Stü:k, 


— Rindeors 


„u. 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, wicht 


64—68 
a Erare E £ 
b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren 
C 0 38—44 
d) mässig genährte . . * 3 è s 
Bullen: Á 60—64 
a) volifleischige, atisgemästste » = 58 
9 PR, Car o e A 
ältere . * 
ER ne W K 4 9 „* 36—42 
Kühe: 
a) volifleischige, ausgemästete » 8 
b) en A „„ „„ „ „ 96 
. » ss * 
a E r A 
Färsen 
2) voliflelschige, ausgemästete 5 . we 
pi Mastfärsen 6 AT „ F 16 52 
t genährte . » „„ „ 38—44 
ande senährie « Dr 
a a 38844 
dJ abe e: : 485 
2 — ausgemästete Kälber 2 
Rr 2: a Are an 
genä - 5. * * 2 
D 2 i s...» 40—50 
Schaie: 
re Lim 
el ero mmel . . 60-66 
b) gemästete, ältere Hammel 1 
Mu „ „ % % „ „ 50—56 
c) gut gendbrte „ „ — 
eee 
) voltit von 120 bis 1 
n) Lebendzevicht VOR e er 
vo ze von 
j met 15 I N. 1 86 88 
c) vollfleischige von 80 
Lebendgewicht . , erer 80—84 
d) fleischige Schweine von mehr als 3 
©) Sauen und späte Nastrate. 7286 
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F 
Qie glückliche Geburt eines 
Sonntagsjungen TAPETEN 
zeigen in dankbarer Freude an Merea 
Bruno Meissner u. Grau Gerdrud 7 e 
geb. Handke. ibt eine heiße , 
, 9. Januar 1938. 9 . a 
E 2 Vio -Bouillon O R WAT 


* R. Barcikowski S. A. Poznań 


Poznan, 
ae solide u. gediegen ge- 
` arbeitet zu zeitgemäß 
; erschwinglichen Preisel. 
Ein Lagerbesuch wird 
Sie von der Richtigkeit 


Wroclawska 15 
Tel. 24-06 
: 2 meines Angebots überzeugen- 
A,Soschinski, Poznan, Wozna 10, . 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


— —ũzù — — 
ze In jedes Haus- 
gehört eine Zeitschrift 


Die Woche 


bringt stets interessante Wochenereignisse 
in Wort und Bild. Spannender Roman: 
Die kaukasische Flöte. 


Die E Gartenlaube 


dem Körper die vor 
Erkrankungen schützende 
Wärme. 


oi - Fleischbrühwürfel immer noch die besten! 


Für die uns anläßlich unſerer Silberhod)- 
zeit dargebrachten Glückwünſche 


danken herzlichſt. 
Oskar Ecke und Frau 


Trzeboſz, den 10. Januar 1958. 


1 nel 
Lehrerin = 
ogtoszeniow 
in mitteren Jahren (Engl., w Polsce.. 
Franz.), ſucht Stellung als 
Hauslehrerin, 
rzieherin 
oder Beſchäftigung anderer 
Art, da auch wirtſchaftlich . G.L G., G6 R e AGG 


veranlagt. Off. u. 1042 Nr . e 
KATALOG 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 


W 


a. d. Geſchäftsſtelle dieſer 
Seitung Poznan 3. 


von Fellen und fertigen Stücken. Korſetts Ba 
Felle aller Art werden zum Zurichten und . nad) Maß. f PRAS 3 heißt jett die Deutsche Familienzeitschrift 
Färben angenommen. 0 „Wanda mit der großen Dergangenheit und der ] 
- großen Zukunft. 


Fr. Ratajczaka 27. 
berücksichtigt Die neue Gartenlaube, al le 


Interessengebiete der Familie. Gleichzeitig 
mit der Neugestaltung des Titels wurde 


In einzigartiger Weise Í 
= 


R.P . 
* LARUM BIURO OGLOSZEN # 
WARSZAWA KRÖLEWSKA 4 


nx, x 


= | BE auch das Sormat vergrößert: 

U)eisse U)oche Z| 1938 FF 

' JIIllustrierter 
E Beobachter 


e e. 
Die aktuelle Illustrierte Zeitung 


Das Illustrierte Blatt 


Für behagliche Freude und unter- 
haltsames Wissen 


NN 


eee 


ulica Nowa 10 
J.. Schubert 


N 


Wäsche- und Seinenhaus _ Das Schwarze Norps 
Besonders empfehlenswert Der Stürmer 
Leinen, Einschütte, Tischwäsche, 0 ; Ab heute 
Handtücher, Damen-, Herren- u. ö GLOS zEN im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Kinderwäsche, Bettwäsche BIURO O Auslieferung 
Winter-Trikotagen zu sehr ermässigt, Preisen. x . Kas Ne 


KRÓLEWSKA 1, TEL. 51872, 61638, 61649 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte r 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. | 
chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefe 


Überfcheiftewors (fett) .ummuannnmann 20 Sroſchen 
jedes weitere Dort — 10 


Stellengefuche pro Wert- 3 
Offertengebühr Für chiffrienze Anzeigen 50 


Tea Y Gebrauchtes FA NI re N] Mädchen ; 5 zu 
erkäufe inder⸗Schreibpult Kf Kaufgesuche |) Offene Stellen im geſchloſſenen 
S À ED EF JX | KÇ tene stoten ²˙— r 


Wir empfehlen: Foerſter Lokomobile Suche für meinen] Frol. Angebote unt. 1033] führt preiswert aus 
= 2 . Rataj 38. 18jährigen Sohn f 
Getreidereinigungs Mes zn, Fr. Natajczaka 3 8-10 Atm., 10 PS, in L s: oder Lehrerin 55 SIH d. Zeitung | W. Money: Nachf. 
Maſchinen Phänomen, : Wulgum Definetin. gutem Fuſtande, zu kaufen] zur Erteilung der deut- 5 t 
und Hecker, Trium h mit Durchſchreibe⸗ 58 05 hr 17 9 9 55 an chen Sprache. Offerten Alteres T Pan wi 2 
Windfe en Sachsmotor, elektr. Buchführung 5 E A a z y En 4 Mädchen Tel. — 3838 i 
ndwirtſchaftliche verkauft bili ragen unter 1048 an die aufe größeren Poſten ü r oder 1. Febr. ellung bamme 
£ Geſchſt. di ei b Jüngere i tabihaus- He 
Sentralgenofienihaft | WU L- GUM nd a RE Korreſpendent e. end be- Kowalewſhka 
Spöldz. z ogr. odp. _ _ Roznań, Fa. Gumy von hieſigem Unterneh-| vorzugt. Bin mit allen ‚Lakowa 14 
Poznan Wielkie Garbary 8. Walzen: Georg Lesser 5 geju £ ee häusl. Arbeiten vertraut.] Erteilt Rat und Hilfe 
Ister el Schrotmühle 27 Grudnia 15 (Hof) [ehr gute Zeugniſſe und Offert. unt. 1022 an die 
Radio- eee. Stille Ver a TS ) en poe Geſchſt. dieſer Zeitung Pelze 
Empfänger ’ Walzenlänge 350 mm, | PA N nen opi Poznan 3. d M 
f = A ; und Schrift. Off. find zu Fertig un nach Maß 
E. & F. Hillert | in gutem Zuſtand, vet- Tiermarkt richten an „PAR“ unter ſämtliche Reparaturen u 
Möbeltabrik kaufe preiswert. Auft. 53,41. % mänderungen werden 
inh. E. Silent Tapeziermeister II unter 1047 a. d. Geſchſt. z deutſche 4 | Verschiedenes I nach den neueſten Mo 
F. Hillert, Tischlermeister I dief. Zeitung Poznan 3. Schäferhunde — N N 2 dellen ſolide ausgeführt 
Poznan J à j Stellengesuche Dampfdauerwellen Große Auswahl in Pel 
mannfeſt dreſſiert, je 2 i füden und Pelzfellen, 
ul. Stroma 23 18 Monate alt, aus eige- IN 5 21 Garantie. wie: Opoſſum Murmel, 
Telefon 72-23. ner Zucht, verkauft Gärtner „„uneteie Breitſchwanz und Per- 
Rihard Zimmermann |33 Fahre alt, verheiratet, M à ſianer. Sage Be⸗ 
Nowy Tompsl. 3 Br ee Bekannte dienung. Nehme 2 — 
Kosmos, Pionier, n $ \ {Oute Zeugniſſe vorhan- zum Gerben u. ärben 
(? Kreise, 5 Lampen] aus Seiden 2 * den. .  1Wabrfagerin Marellil nach Leipziger Art am 
21). Teletanben |F Stones OAT Bettfedern Kinderwagen, 7 Unterrieht e. Seine, Poznań, |fagt bie Zutun, aus ee 
Capello und Elektrit Marquiſette, Sport Sportwagen 2] Maleckiege 16, Wohn. 8. . — Karten Jagsz 
Abzahlangebe K 8 fer Tad se, und Daunen! 1 = epee Pole ſucht deutſchen berge ſaubere Hogna, ai 1 in, tiego 2. 
i } i i aufen Sie aſchſrau . Podgórna Nr. 13, Al. 
pS ser 8 am vorteilhafteſten bei gu Bun. . ſucht Ae en u EE 10 (Front). Telefon 36⸗08. 
é adio ten Sänfe| L. Krauſe, Poznań Stef. Czarnectiego 14, | Pie 25, Wohn. 36 | mm 
tonor adio ea Aelteſtes und größtes Wohnung 5. Suche zum 15. Zan. Nur kein Kopfzerbrechen! 
Inh.: Jerzy Mieloch Wäſchefabrik N Obere ER oder ſpäter j 
Poznań 0 und enhaus beiten 23. 2 olens 7 A 4 Stellung 5 denn bei uns be- 
Al Marsz.Pitsudskiego7|| J. Schubert 21. Kiffen] Stary Rynet 25/28 Heirat als Stütze, Jungwirtin kommen Sie ja alle 
Tel. 3985, 1 5.— zł, Unterbetten 18.50,] (Eingang neben dem IB A| ober I. Mäbchen i. Stadt- w b 
Prospekte auf Wunsch |f- Poznan Steppdecken 9.75 2, Woll 6 Bing Ye 5081 Intelligenter, junger | Oder Landhaushalt. Bin erbe- 
z - Hauptgeſchäft: decken 39 zi. ſGegr. 1839. -29> | Mann, 28 9296 al 5 5 . ai Drucksachen, 
u me N er 8 x 
Wäsche Stary Rynek 76 Bettwäſche. 3 or ſchriften find unter 1038 Geschäfts | 
nad gegenüb. d. Hauptwache Emkap“ Gutskaſſierer, mö c tefan die Geſchafteſtelle d bücher und 
Telefon 1008 2 p Gutsbeſitzerin kennen- Zeitung Poznan 3 er Bi, | 
Mass m. Mielcaret. lernen zwecks ſpäterer beten. Sc reibwaren 
Daunendecken. ee ul Wbt ute 30 Heirat. Beamter (R gut, schnell u. preiswert! 
ie N ulica Nowa 10 e Bettfedern- Gefl. Offert. mit Bid | mit gut. Zeugniſſen und N) i 
Eugen e rit ee m reg Bleiſpielzeug ee de 4 525 1 eee EES a p i E E 2 d ＋ II L 
Qegr. 1907. Telefon 1758 un Deckenfabrit. | dt billigſt ab. Geſchſt, dieſer Zeitung] Offert. unt. 1051 an die . N i y 
sw. Marcin 15 J. — — nam Lou Poznan., 3. Hiskretion Seh. dieſer Zeitung Poznan, Aleje Morcinkowskiego 26 


— — | _‚Lorasirf, Bozuan 5. 
a A 34e 


Poznan 5, 


